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1 (Schluß)
Titel I I I .

E i n z i g e s  K a p i t e l .
» c n  den au f P rlo o tlän d e 're ien  durch B e r tra g  zwischen R e ­
gierung und G rundbesitzern geg ründeten  R o lon iebezlrlen .

A rt. 58 . D ie E inrichtung von Koloniebezirken a u f 
P riva tländ ere ien , die ollen zu dem Zwecke in die- 
|en Vorschriften angegebenen F o rd e ru n g e n  entsprechen, 
kann au f G ru n d  eines K ontraktes zwischen der Regie- 
rung  und dem betreffenden Landeigentüm er a u sg e fü h rt 
werden, in  U ebereinstim m ung mit den A n o rd n u n g en  
der folgenden Artikel, w ofern  außerdem  nachstehende 
B edingungen erfüllt w erden:

a )  D er Landeigentüm er h a t D okum ente vorzulegen, 
welche die gesetzliche Berechtigung seines Besitzes be­
züglich der zu kolonisierenden Grundstücke d a rtu ri; die­
se müssen von  jeglicher Schuldbelastung  frei sein, so 
daß  sie uneingeschränkt durch etw aige zukünftige Zwei« 
felserhebungen an  der Rcchtmähigkeit des Besitzes des 
Kolonisten au f die E in w an d e rer übertragen  w erden 
können.

b )  E s  m uß L and  genug vorhanden  sein, um  w e­
nigstens 5 0  Landlose von m indestens 2 0  H ektar e in ­
zurichten, u nd  außerdem  m uß  noch T e rra in  übrig  blei­
ben, welches fü r  eine künftige O rtschaft (S ta r tp la tz )  
sowie fü r ein Versuchsfeld und  zu anderen  Zwecken 
zu dienen hat.

A rt. 5 9 . D en  L andeigentüm ern , welche die F o rm a ­
litäten des vorigen A rtikels zu erfüllen verm ögen, w ird  
unter den nachstehenden F o rm en  der K ontrakljchlicßung 
mit dem S ta a te  die A u sw a h l freigestellt.

1. D ie Landfläche w ird  der R e g i e r u n g  überlassen, 
welche auf derselben fü r eigene Rechnung oder m it 
den vom B u n d e  dargebotenen U nterstützungen und

. V ergünstigungen  den betr. Koloniebezirk einrichtet, w o ­
bei alle in diesen G rundbestim m ungen  bezüglich der 
A nsiedelung der E in w an d erer aufgestellten F o rd e ru n g en  
b is  zum E nde des ersten J a h r e s  e rfüllt w erden und  
der ganze D ienst b is zur E m anzipa tion  der K olonie  
u n te r der direkten L eitung  des S ta a te s  verbleibt, o h ­
ne irgend  welche B e lastu ng  oder Verpflichtung fü r  
den G rundeigen tüm er.

2. D er Landbesitzer übernim m t a u f  e i g e n e  R e c h ­
n u n g  die S o rg e  fü r  A u sfü h ru n g  der vorbereitenden 
und  endgültigen A rbeiten  zur K o lo n icg rü n d u n g  diesen 
G rundbestim m ungen g e m ä ß ; dabei übern im m t der S t a a t ,  
allein oder m it B e ihü lfe  der B u n d es re g ie ru n g , die 
durch E in fü h ru n g  und  A nsiedelung der E in w an d e re r  
w ährend des ersten J a h r e s  entstehenden weiteren A u s ­
gaben, die E inziehung der Z a h lu n g e n  der A ngesiedel­
ten, und  endlich die V erw a ltu n g  der K olon ie  b is  zu 
ihrer E m anzipation.

3. D er L andeigentüm er besorgt die G rü n d u n g  der 
K olonie vollständig u nd  ganz a u f eigene R ech nu ng ; 
er verpflichtet sich zu sämtlichen fü r  die A nsiedelung 
der E in w an derer b is A b lau f des ersten J a h r e s  u nd  
fü r die K olonie b is  zu ihrer E m an zipa tio n  nötigen

S t a a t  S a n ta  C a th a r in a .  — S ã o  B e n t o :  F .  Fendrich sr.— L e n ç o l :  Engelbert S tü b e r. — C a m p o  A l e g r e :  Estevão 
Buschlc. -  J o i n v i l l e :  P .  J o s é  S u n d ru p . — J a r o g u ã :  F ranz Fischer. -  J t a s a h y :  Jo seph  Dittrlch. -  L u iz A I v e r :
Lehrer H. Burclhart. — G a s p a r :  P P .  Franziskaner. — B l u m e n a u :  P P .  Franziskaner. — S a l t o  (B lum enau): Carlos 
R râm cr. — I n d a y a l :  Lehrer Heinrich W eber. — B r u s q u e :  P .  G abriel L u r . — F l o r i a n o p o l l s -  T heodor Gründel— 6 .  J o , 6 : P P .  F r r -   m - ,T- ------ «■»-!—* « -  « . . t .      -» .  -  - — —  -
S ä  
9 ln „
Io ã o  Hoepers. — A r m a z e m  (C apivary): __ .    ^  ,
m ann S iebert. — B r a ç o  d o  R o t t e  (M untzipium  T u b a rã o ) : P .  Frederico Tombrock. — S ã o  I o a q u i m  d a  C o s ta ^ d a  
S e r r a :  J o ã o  Jo rg e  D om . — L a g e » :  P P .  Franziskaner. — C u r i t y b a n o s :  P P .  Franziskaner. — T iju c as: Francisco Ebert 

S t a a t  M in a »  G e ra t» . — E s t a ç ã o  M a r t a n o  P r o c o p i o :  Lutz D i l l y . - S t a a t  A m a z o n a » . - M a n ã o s :  F ranciscoR utiag . 
D eu tsch land : Lehrer B . Lange, Osternburg, Eschstr. 10, O l d e n b u r g  Im Herzogtum.

-  6 .  J o , 6 : P P .  Franziskaner. — P a l h o ç a :  Joseph G r. R rebs. —  S a n t '  A m a r o  d o  C u b a t ä o :  P P .  Franziskaner. -  
5 ã o  B e d r o  d 'A l c a n t a r a :  P ed ro  I .  R ialen. — S t a .  P h i l o m e n a :  Lehrer Schnitzler. — T h e r e s o p o l t s :  Ped ro  Schmitz. 
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" * '  '  Henrique Berlenbrock. —  G r a o a t á :  Ia kob  M a y . — T u b a r ã o :  Her.

D iensten, jedoch u n te r Aufsicht der S la a ts re g ie ru n g , 
die ihrerseits die G ara n tie  d a fü r übernim m t, d aß  die 
Kom prom isse zur E r la n g u n g  der von der U n ion  den 
P riv a tp e rso n en  zugebilligten U nterstützungen u nd  V e r­
günstigungen  —• entsprechend den A rtikeln 81  (A lin ea  
b )  u nd  8 2  der geltenden föderalen  G rundbestim m un- 
gen —  auch wirklich a u sg e fü h rt w erden.

A rt. 6 0 . F a l ls  die u n te r 1 des vorigen  A rtikels 
festgesetzte F o rm  der K ontraklschließung vorgezogen 
w ird, besorgt die R eg ie run g  die E inziehung  der Z a h ­
lungen  der K olonisten, diesen G rundbestim m ungen  ge­
m äß, und  dem Landbesitzer (also dem K ontrahenten) 
fallen  5 0  P ro ze n t der jährlich einkassierten B e träg e , 
dem S ta a te  aber die testierenden S u m m e n  zu.

Einziger P a ra g ra p h :  D er L and eigen tü m er kann auch 
vorziehen, daß  nach der V erm essung u nd  A bteilu ng  
der Landlose diese abwechselnd te ils ihm, te ils  dem 
S ta a te  zugeteilt werden.

A rt. 61 . W ird  die un te r 2  des Artikel 5 9  vorge ­
schlagene F o rm  der K ontraktschlichung gew ählt, so er­
hält der G ru n d e ig n e r nicht 6 0 . sondern 75  P ro ze n t 
der jährlich eingehenden L and ab zah lun gsb eträge , der 
S t a a t  aber n u r  die ü brig en  2 5  P ro zen t.

A rt. 62 . W e n n  der K on trakt nach den B estim m u n ­
gen un te r 3 des Artikel 5 9  abgeschlossen w urde, hat der 
L andeigentüm er eine v orher vere inbarte  S u m m e  a ls  
K au tio n  zur G a ra n tie  fü r  wirkliche A u s fü h ­
ru n g  der in  diesen G run db estim m un gen  u nd  in  den 
bestehenden Föderalgesetzen geforderten A rbeiten  und  
V erpflichtungen  im Staatsschätze ( I b e s o u r o  d o  E s ­
t a d o )  zu hinterlegen.

§  1. D ie  im Staatsschätze niedergelegte K au tio n  kann 
erst ein J a h r  nach E in richtung  des betr. K oloniebezirks 
w ieder abgehoben w erden.

§  2. S o ll te  der G run de ig en tüm er zu irgend welcher 
Z e it den übernom m enen  V erpflichtungen  nicht nach­
kommen. so w ird  die R e g ie ru n g  d as  E rforderliche a u s ­
führen  lassen, indem  sie von  der deponierten S u m m e  
den irgend einer gemachten A u fw e n d u n g  entsprechen­
den B e tra g  abzieht.

A rt. 6 3 . D ie  den E in w a n d e re rn  zufolge der A rtikel 
4 1 , 4 2  u n d  4 3  dieser G run db estim m un gen  g ew äh lten  
V erg ün stig un gen  w erden  a u f  alleinige R echnung  des 
S t a a te s  a u sg e fü h rt w erden.

A rt. 6 4 . S äm tliche  von  der B u n d e s re g ie ru n g  be­
w illigte P rä m ie n  fallen  ausschließlich dem G ru n d e i­
gentüm er zu, sobald die A nsiedelung  von E in w a n d e ­
rern  a u f dessen R echnung geschehen ist; sie w erden  
dagegen gleichmäßig u n te r den Landbesitzer u nd  den 
S t a a t  verteilt werden, w enn jener D ienst a u f  Kosten 
des S t a a te s  a u sg e fü h rt w urde.

E inziger P a r a g ra p h :  D ie  B e träg e  a u s  den P r ä ­
m ien, welche dem S ta a te  zufallen, sollen ausschließlich 
zu V erbesserungen in der betr. K olon ie  verw endet 
w erden.

A rt. 6 5 . W e n n  bezüglich irgend einer der F o rm en  
der m it den Landbesitzern zu schließenden K ontrakte 
die S la a ts re g ie ru n g  sich die vom  B u n d e  bew illigten 
U nterstü tzungen u n d  V erg ün stig un gen  zunutze machen 
will, so hat sie in  völliger U ebereinstim m ung m it den

in K ra ft befindlichen Födera l-G run db estim m un gen  v o r­
zugehen.

A rt. 66. I n  den oben genannten  K ontrakten  sollen 
alle Einzelbestim m ungen enthalten  sein, die zur besse­
ren G ew ährleistung  der In teressen  des S t a a te s  wie 
der E in w an d e re r  u nd  auch der betreffenden G ru n d e ig en ­
tüm er von  W ichtigkeit s in d ; außerdem  sollen d arin  
die von den kontraktschließenden P a r te ie n  eingegange­
nen Verbindlichkeiten genau  klargelegt w erden.

A rt. 67. D en  U nternehm ern  von W egebau ten  oder 
A n lag en  irgend welcher anderen  A rt, wie auch denje­
nigen P riv a tp e rso n en , die im  S ta a te  a u f  eigene Rech­
nu n g  K oloniebezirke zu g ründen  entschossen sind, kann 
die R eg ie run g  a u f  G ru n d  eines vorhergehenden Ver>- 
trages  —  nach M a ß g a b e  der zur V erfü g u n g  stehen­
den u nd  d a fü r vorgesehenen G eldm itte l —  eine der 
im  folgenden angegebenen V ergünstigungen  gew ähren :

a )  Technische B eihü lfe  zur richtigen H erstellung des 
P l a n e s  u nd  zu den A rbeiten  der V erm essung und 
A bgrenzung  der Lose;

b )  U nterstü tzungen  b eh ufs E in fü h ru n g  u nd  A nsiede­
lu ng  der E in w an d e re r;

c ) P rä m ie n  b is  zu 5 :0 0 0 $ 0 0 0  fü r  jede G ru p p e  
von  5 0  F am ilien , die in  den neuen  Bezirken seßhaft 
gemacht sind; diese P rä m ie n  w erden nach A b lau f ei­
n es  J a h r e s  —  vom  T a g e  der A nsiedelung a n  gerech­
net —  ausgezahlt.

E inziger P a r a g ra p h :  D ie  m it den u n te r a )  u nd  b )  
dieses A rtikels e rw ähnten  U nterstützungen zu machenden 
A u sg ab en  sollen a u f jede zu vermessende G esam theit 
von  5 0  Losen oder a u f  je 5 0  anzusiedelnde F am ilien  
die S u m m e  von 3 :0 0 0 $ 0 0 0  nicht überschreite».

A rt. 68 . B e h u fs  E r la n g u n g  der im  vorigen  A r t i ­
kel bew illigten V erg ün stig un gen  müssen sich die betref­
fenden K onzessionäre verpflichten, u n te r  Aufsicht der 
R eg ie ru n g  die K oloniebezirke in völliger U ebereinstim ­
m ung  mit diesen G run db estim m un gen  einzurichten, in ­
dem sie den E in w an d e re rn  dieselben B e d in g u n g en  und  
V orte ile  zukommen lassen, die auch der S t a a t  seiner­
seits gew ährt.

E inziger P a r a g r a p h :  I n  dem auszuarbe itend en  
K ontrakte  sollen alle E inzelbestim m ungen enthalten  sein, 
durch welche die In teressen  des S t a a te s  wie der E in ­
w an dere r sichergestellt w erden.

Titel IV .
E i n z i g e s  K a p i t e l .

E rgänzende  B estim m ungen .
A rt. 6 9 . D ie  D ispo sitio nen  der K ap ite l I I  u nd  I I I  

des T ite l I I  bezüglich der vorbereitenden  u nd  end gü lti­
gen A rbeiten  in den Koloniebezirken u nd  hinsichtlich 
der E in fü h ru n g  u nd  A nsiedelung  der E in w an d e re r  
setzen fü r  a lle s, w a s  a u s  diesen G run db estim m un gen  
resultiert, die allgem einen  N orm en  (unabänderlichen  
G ru n d la g en ) fest, welche bei E in rich tung  irgend  w el­
cher Koloniebezirke g enau  zu befolgen sind.

A rt. 70 . D ie  R eg ie ru n g  kann jährlich b is  zu 10 
P rä m ie n  à  2 0 0 8 0 0 0  aussetzen, die in  den vom  S t a a ­
te gegründeten  K olon ien  denjenigen 1 0  A nsiedlern  be­
w illig t w erden  sollen, welche die besten R esulta te  aus­
zuweisen haben  hinsichtlich der W erterh ö h u n g  ih rer

Landlose durch dauernde  K u ltu ra n la g en  sowie durch 
G ebäude  u nd  In a n g r if fn a h m e  sonstiger w erterhöhen­
den A rbeiten, aber auch mit Rücksicht au f die E rn te  
des J a h r e s  (d. h. w enn diese a u f  eifrige A rbeit 
schließen läß t. — A nm . d. R ed .).

A rt. 71. 2 n  sämtlichen a u f paranaenser T e rrito ri­
um  gegründeten  K oloniebezirken sollen die B estim m un­
gen des Codigo F lorestal des S t a a te s  a u f 's  gewissen­
hafteste befolgt w erden.

A rt. 7 2 . B e i  günstiger Gelegenheit w ird  die S ta a ts -  
reg ierung  so. wie sie cs fü r  gut befinden w ird, h in ­
sichtlich der M itte l zur V erw irklichung der E in fü h ru n g  
von E in w an d e re rn  im S ta a te  d as  nötige veranlassen, 
indem  sie solche P e rson en , denen sie ihr V ertrau en  
schenkt, m it der E m pfang nahm e, A usschiffung, U n te r­
b rin g u n g  und  W eiterbeförderung  der E in w an d e rer b is 
zum B e stim m u ng sort beauftragt.

A rt. 73 . F ü r  F ä lle , die in diesen G rundbestim m un« 
gen nicht vorgesehen sind, w ird  die R eg ierun g  V o r ­
sorge treffen, welche in jedem F a lle  d as  W o h l der 
E in w an d e re r  im A uge haben  w ird, so daß  die Besie­
delung des p aranaen ser B o d e n s  bestens gefördert w er­
den soll.

A rt. 7 4 . D er A nsiedelungskom m ission, a u f  welche 
sich Artikel 5  bezieht, w erden die in den folgenden 
P a ra g ra p h e n  fü r jedes seiner M itg lied er angegebenen 
V erpflichtungen au fe rleg t:

| §  1. D em  Chef der Kom m ission liegt o b:
! a )  D ie  B u reaud ien ste  der Kommission einzurichten 

u n d  zu leiten, indem er die A n o rd n u n g e n  trifft, w el­
che er zur besseren Regelm äßigkeit des Schreibdieu- 
sles fü r  geeignet h ä lt;  d a s  B u re a u  w ird  in  der H au p t­
stadt seinen S itz  erhalten.

b )  D ie  K olonisationsdienste  zu leiten oder n u r  zu 
beaufsichtigen, je nachdem es sich um  direkt vom  S t a a ­
te gegründete oder von P riva tpe rson en  mittelst K o n ­
trastes  m it dem S ta a te  eingerichtete K olon ien  handelt; 
er kann m it diesen O bliegenheiten  auch den S ek re tä r 
u nd  den U nterbeam ten  b eauftragen ;

c )  Systematische P ro p a g a n d a  fü r die K olonien  im 
S ta a te  zu machen, indem  er periodische V eröffentlichun­
gen erscheinen läß t, welche über den S ta n d  der schon 
im S ta a te  gegründeten  K olon ien  u nd  den G ra d  ihres 
F ortschreitens genaue A ng ab en  enthalten ;

d )  H albjährlich einen eingehenden B ericht einzu­
reichen über alle B egebenheiten  in  den ihm unterstell­
ten D iensten, u nd  ebenso Zusam m enstellungen über 
die Fortschritte (B e w e g u n g ) der E in w an d e ru n g  und  
K olonisation  in den Koloniebezirken un te r seiner L e i­
tung  oder A ufsicht;

e )  D ie  G eh ä lter fü r  d a s  P e rso n a l der Kom m ission 
nebst anderen  G eldern  fü r  die D ienste un te r seiner 
L eitu ng  e in z u fo rd e rn ;

f)  D ie  V orschriften dieser G rundbestim m ungen  so­
w ie die A n o rd n u n g e n  und besonderen V erfü gu ng en  
der R e g ie ru n g  selbst getreulich zu befolgen und  für 
gewissenhafte B efo lg u n g  derselben durch andere zu 
sorgen.

§  2. D er S e k re tä r  der Kom m ission ist verpflichtet:
a )  D en  Chef der K om m ission bei dessen Abmesen-

As, Feuilleton.
r>«ooI -Wf
r > e o e

Die Tochter seines Feindes.
B on  E rn es t G la n v ille . (11)

(Fortsetzung.)
M ein  G o t t! "  rief E lm ore , „h ie r können w ir  nicht 

bleiben."
„ S ie  werden w oh l müssen, denn d ies ist der O r t ."
„H ier ist doch kein W asser u nd  kein F u tte r  fü r  die 

M au ltie re ."
„D ie T iere  w erden w eiter getrieben u n d  N a h ru n g  

und W asser w erden herbeigeschafft."
„ I s t  d ies eine U eberlistung oder w a s  soll ich dav on  

denken", rief E lm ore  em pört a u s , „ich sehe keine S p u r  
eines M inenb erg w erk s."

„D ie M in e  ist in  der dritten Schlucht, lin k s" , en t­
gegnen P e d ro , a u f eine nahe O effn u n g  zeigend. „ W e r  
in den K ordilleren nach G o ld  sucht, m uß  sich a u f 
harte A rbeit gefaßt machen. Doch d a s  ist nicht m eine 
Cache, die ist abgetan, sobald die M a u ltie re  abgeladen  
sind. W e n n s  dem jS c n n o r  hier nicht behagt, je n u n  
—  d as hätten S i e  W  dem Verlassen der Küste be­
denken müssen."

Elm ore zeigte a u f Jack , der m it ängstlichem Blick 
die drohenden Höhen betrachtete.

„ J a .  es ist h art fü r  den K le in en " , sagte P e d ro . 
„ E r  w ird hier keine S p ie lkam eraden  fin den , keine 
B ä u m e  oder V ögel oder sonst e tw as . N u r  die M i ­
n engräber, und  die find mürrisch u n d  w ortkarg. E s  
tu t m ir leid um  S e n n o r  Jack ."

„ E s  w ird  ihn töten", erw iderte E lm ore  a u ß e r  sich, 
und  ich habe ihm  schöne B ild e r  vorgespiegelt. W a s  
soll ich n u r  m achen?"

„ D a s  m uß  der S e n n o r  am  besten wissen. E r  w ollte 
den K leinen m itnehm en, obgleich alle d av or w arn ten . 
Lassen S i e  ihn m it m ir dorth in  gehen, w o  die M a u l ­
tiere angebunden  w erden sollen."

„ E r  soll bei m ir b leiben", entgegnete E lm ore  m it 
mißtrauischem Blick a u f den Sprecher.

S i e  g ingen  w eiter b is  an  die Schlucht, in  welcher 
sich die M in e  befinden sollte, u n d  entdeckten ein p a a r  
roh  gezimmerte H ütten  u nd  ein S ta d e l  G o ld  n ah e  a n  
der M ü n d u n g  der G ru b e . D a  w aren  keinerlei M a ­
schinen, nicht e inm al eine Förde rvo rrich tu ng . D ie  
H ü n en g rä b er trugen  d a s  G o ld  in  K örb en  über L e i­
tern h inauf. A Is  die Gesellschaft an lang te , kam g era ­
de ein M a n n  zum  Vorschein, schüttelte den I n h a l t  
e ines K o rb es  a u s  u nd  sank erschöpft nieder m it schweiß- 
überström ten! Gesicht. S e in e  S t i r n  w a r  tief gefurcht, 
feine W a n g e n  bleich u nd  die A u g en  trübe  von der 
A nstreng un g. P e d ro  g rü ß te  ih n . D e r M a n n  sah 
ihn te iln ah m slo s  an , ohne zu danken.

„D e r G eist des D esp ob lado  ist in ihre G lieder ge­
fa h re n " , sagte P e d ro  grinsend zu E lm ore . „D ie  ver­
fluchte S t i l le  halte seine Z u n g e  gelähm t, d a s  w ürde  
m ir auch so gehen, w enn ich hier bleiben sollte." E r  
drehte sich um  u nd  ban d  die M a u ltie re  lo s.

Jack  schmiegte sich an  seinen B ru d e r , w äh rend  er 
furchtsam  um  sich blickte. E lm ore  starrte den H ü n e n ­
g räb er a n , betrachtete die gähnende H öhle u n d  hielt 
die H an d  des K in d e s  fest in der seinen.

„ L ad en  S i e  die S achen  w ieder a u f" , befahl er, „ich 
w ill nicht H ierbleiben. E s  ist unm öglich, an  einem O r t  
ohne W asser, w o kein M aschinenbetrieb angebracht w er­
den kann, eine M in e  in G a n g  zu b ring en ."

„ D a s  geht mich nichts an , S e n n o r , S i e  w erden doch 
u n te r allen U m ständen w arten , b is  D o n  F e rd in a n d  
kommt, w a s  in drei T a g e n  geschehen sollte, um  ihm  
I h r e  Ansicht m itzuteilen."

P e d ro  ließ sich nicht in  seiner A rbe it stören, w ä h ­
rend E lm ore  ü ber seine verzweifelte L age  nachdachte. 
E r  hatte sich kontraktlich verpflichtet, über die M in e  
Bericht zu erstatten. S e in e  P flich t erheischte sein B le iben .

„ Ic h  werde in drei T a g e n  w iederkom m en", sagte P e ­
d ro , „ d a n n  bringe ich ihnen  einen V ogel, S e n n o r  Jack, 
m it rotem  S ch n ab e l u n d  b lauem  Schw änzchen."

D ie  S tu te  mit der Glocke schüttelte den K opf und  
lief eilig die Bergschlucht h inu n ter. D ie  von  ihren  L a ­
sten befreiten M a u ltie re  folgten u nd  P e d ro , welcher aus 

i einem  derselben saß, rief Jack  ein freundliches Lebe- 
I w ohl zu. D er M inengräber starrte erst die M aultiere,

d an n  die beiden B rü d e r  a n , machte einem  anderen  
M a n n e  P la tz , welcher gleichfalls keuchend a u s  der G r u ­
be herauskam , u nd  stieg d an n  langsam  h in u n te r. D e r 
N euangekom m ene wischte sich m it der ruß ig en  H a n d  
den S ch w eiß  von  der S t i r n ,  w a rf  sich a u f den steini­
gen G ru n d  u nd  starrte ebenfa lls  schweigend a u f E lm ore .

„ Ic h  fürchte mich", sagte Jack  zitternd.
„ S e i  n u r  ganz ruh ig , m ein J u n g e " ,  tröstete der 

B ru d e r  m it erzw ungenem  Lächeln. W ir  w ollen  unser 
Z e lt aufschlagen u nd  d an n  in  ,b as  g rü ne  T a l  h in u n ­
tergehen.",

A Is  die Nacht hereinbrach, w arteten  die H ü n e n g rä ­
ber, b is  sie alle fün f beisamm en w aren , versam m elten 
sich d an n  um  den kleinen S p ir i tu s o fe n  u nd  tranken 
G ro g , w o ra u f sie nach u nd  nach in  S c h la f  versanken, 
um  am  H lo rg en  ih r m ühseliges T agew erk  a u fs  N eue  
zu beginnen. E lm ore  w ürd e  m it ihnen  herabgestiegen 
sein, doch Jack  w ar bei dem bloßen G edanken, in die­
ser E in öd e  alle in  bleiben zu müssen, tödlich erschrocken. 
I n  der Nacht hatte der K leine so beängstigende T r ä u ­
me gehabt u nd  w a r infolgedessen noch am  T a g e  in 
einem  quälenden  Z u stan d  nervöser E rre g u n g .

„ S o  geht es nicht weiter. S o l l  ich Dich zu P e d ro  
u nd  den M a u ltie re n  b rin g e n ? "  fragte sein B ru d e r  besorgt. 

„ J a .  ja ."
E lm ore  erklärte dem stillen M in e n g räb er, welcher 

gerade a u s  der G ru b e  kam u nd  A tem  schöpfte, durch 
Zeichen, daß  er w iederkomm en w ürde, hob Jack  a u f 
seine S ch u lte r u nd  entfernte  sich au f der F ä h rte , welche 
die M a u ltie re  hinterlassen hatten . E r  fürchtete, daß  
P e d ro  geradew egs nach H ause geritten sei. Doch nach 
einer langen , erm üdenden W a n d e ru n g  über elendes 
S te in g e rö ll gelangten  sie in ein freundliches, Heines 
T a l , welches hübsche A np flanzun gen  enthielt, und  f a n ­
den hier den Gesuchten. E s  schien, a ls  habe P e d ro  
sie e rw arte t, denn er kam ihnen  entgegen. E r  hielt 
einen g rü nen  P a p a g e i in  der H an d , welcher sogleich 
dem kleinen Jack  a u f die S ch u lte r kletterte u nd  den 
S ch n ab e l an  seiner W a n g e  rieb. D er kleine Bursche 
lieh die H an d  seines B ru d e r s  lo s u nd  um klam m erte 
P e d ro s  F in g er. D er K on trast zwischen dieser a n m u ti­
gen S tä tte  und dem Schreckensort von vorhin w ar

so g roß, daß  er sich selbst über die T re n n u n g  von 
dem B ru d e r  m it Leichtigkeit hinwegsetzte. U nd  der 
letztere ging einsam  seinen W eg  zurück mit dem G e ­
fühl grenzenloser Enttäuschung und  der A h n u n g  n ah en ­
den U nh eils  im  H erzen.

11. K apitel.
I m  L aufe  des V o rm itta g s  stieg E lm ore  in  den 

Schacht. S ch o n  vorher hatte er sich seine M e in u n g  ge­
bildet, d aß  es unm öglich sei, a n  solchem, fü r schwere 
M aschinen unzugänglichen O r t  ein B ergw erk  in  G a n g  
zu bringen , selbst w enn die A d e r sich a ls  gut erw ies. 
E in e  U ntersuchung derselben überzeugte ihn jedoch, dag  
sie a rm  w ar. I h m  blieb also nichts übrig , a ls  die 
W a h rh e it zu sagen, sich klar und  ohne Umschweife a u s ­
zusprechen. E r  w a r au ß er sich über die Schmach, in 
sichtlich betrügerischer Absicht ausgeschickt m orden zu sein. 
E s  w a r  n u r  zu klar, d aß  seine A uftrag geber sich nicht 
a u f  die G efa h r einer ungünstigen  B e u rte ilu n g  seiner­
seits in  so g roße Kosten gestürzt haben  w ürden . S ie  
m uß ten  g ew uß t haben , daß  [ein B ericht ihnen schaden 
w ürde. Also verfolgten sie besondere Zwecke. W a s  
führten  sie im S ch ilde?  D ie  W a rn u n g e n  M a r io n s , 
d as  drohende B enehm en  P e d ro s  am  zweiten T a g e  ihrer 
Reise, feine E rzäh lun g  von der F rc ibeu tertruppe  und  
v or a llen  D in gen  d a s  V erschw inden der Abschrift, dis 
er a u f  F e rd in a n d s  V erlan gen  angefertig t hatte, w aren  
d as  alles  nicht B ew eise genug, d aß  m an  u nerlau b tes  
S p ie l  mit ihm trieb? S e in  ganzer R u f  stand aus dem 
S p ie le , sobald es den Schurken  gelang , die falsche B e ­
richterstattung fü r  ihre Zwecke auszunutzen . E r  m ußte u n ­
verzüglich a n  die Küste zurückkehren und  a n  den A u s ­
schuß der F o n d sb ö rse  kabeln, vielleicht konnte dem be­
absichtigten S ch w ind el noch E in h a lt getan w erden. A ber 
w ie w ar d a s  zu m achen? A Is  er d a s  g rü ne  T a l  er­
reichte, fand  er keine S p u r  von P e d ro  u nd  den M a u l ­
tieren. Entsetzen erfaß te  ihn. W o  w a r  sein kleiner 
B ru d e r?  E r  kehrte hastig um  u nd  eilte in  höchster E r ­
regung  zur M in e  zurück, im S t i l le n  hoffend, d aß  er 
P e d ro  a u f dem W ege verfehlt habe.

(Fortsetzung folgt.)



o

S  T "  et M *  h indert ist. zu vertreten. 
! nicht etwa zu diesem Zwecke eine Person beson­
ders ernannt werden sollte.

b) Alle schriftlichen Arbeiten auszuführen, für die 
Ulten und Ratten zu sorgen bezw. diese herzustellen.

Korrespondenz zu führen und zu expedieren, und 
die Bücher und Papiere der Kommission in guter 
Ordnung zu halten; a

c) Die Anordnungen de« Chefs der Kommission zu 
befolgen, indem er um die gute Fortführung und Re- 
gelmaßigkeit des Dienstes sich eifrig bemüht;

- ^ Íe Vorschriften dieser Grundbestlmmungen so­
wie die Anordnungen und Verfügungen der Negierung zu 
befolgen und für deren Befolgung durch andere Sor­
ge zu tragen.

§ 3- Unterbeamten der Kommission liegt ob:
a) Den Sekretär, wenn er abwesend oder sonst de- 

hindert ist, zu vertreten;
b) Dem Sekretär bei allen schriftlichen Arbeiten, 

bei der Herstellung der Listen und Karten sowie bei 
der Führung und Expedition der Korrespondenz, und 
überhaupt bei allen anderen diesem obliegenden Dien­
sten Hülfe zu leisten (Demnach ist dieser Official we­
sentlich Gehülfe und Diener des Sekretärs. — Anm 
d. Red)

c) Alle Vorschriften dieser Grundbestimmungen so- 
wie die Anordnungen und Verfügungen der Regierung 
zu befolgen und für deren Befolgung durch andere zu 
sorgen.

Art. 75. Alle gegenteiligen Bestimmungn werden 
aufgehoben.

Palast der Präsidentschaft des Staates.
Paraná, am 11. Juni 1907.

Jotto  Candido Ferre ira.

J&$t G om pcrh.
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Tabelle der Gehaltsbezüge der Mitglieder der 
Kolonisations-Kommisfion.

Kathegorie | S cha lt | S ra lis ikation | Insgesamt

Chef . . . .  I 8 :0003000 | 4 :0008000 
Sekretär . . j 2 :4003000 1:2003000

Unterbeamlcr 1:6003000 8003000

12:0003000
3:6003000
2:4003000

Inland.

Staat Paraná.
Curityba Der VIzepräsidrnt unseres Staates wird, 

wie ein Telegramm aus Rio besagt, dort gegen (En­
de bs. Monats erwartet. Die in der Bundeshaupt­
stadt wohnenden Paranaenser bereiten einen festlichen 
(Empfang vor.

— Im  Laufe eines Jahres, nämlich von Ju li 
1906 bis Juni 1907, sind 37 Millionen Kilo Kaut- 
schul aus Brasilien exportiert worden und zwar nach 
Europa und Nordamerika.

— Nicht weit von Jtarars (São Paulo) griffen 
einige Arbeiter der S. Paulo — Rio Grande-Bahn 
den Polizeisoldaten Paulo Pereira de Brito an und 
richteten ihn so arg zu, bajz sein Zustand als lebens­
gefährlich bezeichnet werden mutz. Die Angreifer flo­
hen über die naheliegende Grenze und scheinen sich 
in unserem Staate aufzuhalten.

— Ein Matrose des in Paranaguá vor Anker 
liegenden Dampfers_ „Uniäv" kam stark bezecht vom 
Lande und griff seinen Kapitän mit einem Messer 
an. Er wurde jedoch entwaffnet und auf Befehl des 
Hafcnkapitäns ins Gefängnis gebracht.

— Am vorigen Mittwoch. 10. Juli, war eine Son­
nenfinsternis, die hier von ungefähr 11 Uhr morgens 
bis 2 Uhr nachmittags beobachtet werden konnte. 3n 
Rordbrasilien war die Sonnenfinsternis als eine ring­
förmige sichtbar, hier und in den anderen Südstaaten 
nur als partielle.

Fürftenbcsuch. Republiken scheinen sich unbändig 
zu ireuen, wenn sie einmal ein gekröntes Haupt mit 
seinem Besuche beehrt. Das sehen wir nicht nur an 
Frankreich, sondern auch an unserem lieben Brasilien. 
Der König von Portugal hat seinen Besuch für näch­
stes Jahr in Aussicht gestellt, und jetzt schon wcitz man 
sich vor Freude nicht mehr zu fassen. Diese Freude 
hat noch um ein Bedeutendes zugenommen, als die 
Nachricht kam, der portugiesische König werde nicht, 
wie es zuerst hietz, nach Argentinien gehen, sondern 
Brasilien allein besuchen. In  der Depuliertenkammer 
wird bereits über die Eröffnung eines Kredits zur 
Deckung der Auslagen, die der fürstliche Besuch mit 
sich bringt, verhandelt. Ebendaselbst wurde auch in 
diesen Tagen der Vorschlag gemacht, dem König Jo ­
hann VI., der bekanntlich im November 1807 vor den 
Franzosen nach Brasilien flüchtete und erst 1821 nach 
Portugal zurückkehrte, ein Denkmal zu setzen, dessen 
Grundstein im nächsten Jahre in Gegenwart des Kö­
nigs Carlos gelegt werden müsse. Doch das genügt 
immer noch nicht; man will außerdem noch zur Erin­
nerung an die Jahrhundertfeier der Eröffnung der 
brasilianischen Häfen und als Andenken an den Be­
such des Königs Carlos 5 Millionen Briefmarken zu 
100 Rs. anfertigen lassen. Ganz recht so, man mutz 
den Briefmarkensammlern auch hier und da eine Freude 
machen, wenns auch viel Geld kostet. Man kann übri­
gen» darauf gespannt sein, was sich unsere Republika­
ner noch alles zur Feier des Fürstenbesuches ausden­
ken werden.

Es heitzt neuerdings wieder, König Alfons von 
Spanien wolle ebenfalls, allerdings inkognito, Brasi­
lien und verschiedene südamerikanische Republiken be­
suchen. Der Wunsch scheint hier Vater des Gedankens 
zu sein. Das Inkognito ist indes recht praktisch; bleibt 
nämlich Alfons bei Muttern, so haben die Zeitungen, 
welche die Ente fliegen ließen, die gute Ausrede, der 
König sei so inkognito gereist, daß niemand etwas ge­
merkt habe; hoffentlich erweist Alfons den Leuten 
dann doch wenigstens den Gesallen und läßt sich in 
Spanien nirgends sehen.

Bezüglich des ersten Besuches wollen wir schon das 
Beste hoffen, bezüglich des zweiten aber auf das 
Schlimmste gefaßt sein.

Ueber die Ermordung des P. Soporiti in 
Campo Er6 entnehmen wir dem „O  Palmenfe" noch 
einige Einzelheiten. Als Mörder werden drei Argen- 
linier, Arbeiter des P. Soporiti, genannt, die mit 
dem Baue eines Schuppens beauftragt waren. Die 
drei Mordbuben drangen während der Nacht in die 
Wohnung des Paters und ermordeten durch Beiihie- 
be ihn und einen seiner Leute in den Betten. Ein 
anderer Knecht, der frühzeitig erwacht war gewann in 
sckànkoer flucht durch die Hintertür des Hauses das 
Freie und enlgiiig so dem gleichen schrecklichen Schicksale. *

Nach den erwähnten Bluttaten plünderten die Mör- 
der das Haus und suchten das Weite 

A usfuhr. Vom 1. Ju li 1906 bi» zum 30. Juni 
1907 wurden folgende Produkte aus unserem Staate 
exportiert: 2 395 855 Arrobas Herva Mate; 513 359 
Stück Holz (Blöcke, Balken, Sparren); 282 674 Ca- 
chos Bananen; 39 820 Hörner; 35194 Kisten Streich- 
Hölzer; 22 323 Sack Bohnen; 18132 Schweine; 
13 957 Kisten Kartoffeln; 7 318 Sack Kaffee; 5 934 
Korbe Speck; 5 878 Bündel Stroh; 5101 Kisten 
Schmalz; 4 733 Bündel Besenstiele; 4114 Faß Sah- 
fleisch; 553 Häute; 3 413 Stück Rindvieh; 2 780 
Bündel Strohmatten; 2 370 Kisten Zwiebeln; 671 
Kisten Wachs; 651 Pferde resp. Maultiere; 409 Faß 
Roggenmehl; 1 007 Arrobas Fumo; 192 Kisten Leim; 
100 Sack Haare; 92 Kisten Honig. Der offizielle 
Wert dieser gesamten Produkte betrug 22 684:7348931.

Wandernde Bulkaue. Von befreundeter Seite 
geht uns nachfolgender Bericht zu. der ein grelles 
Licht wirft auf unsere Leutchen, die „in des Waldes 
tiefsten Gründen" wohnen:

Der „Kompaß" berichtete in seiner Nummer vom 25. 
Mai dieses Jahres von einem „vesuviosinho" bei 
Papanduva. Aber schon früher, im August bis vori­
gen Jahres nämlich, tauchte bei Papanduva ein Vul­
kan auf; jedoch, o Wunder, einwandernder, der von 
Cupim herüberkam. Dieser Vulkan, dessen Kopfkegel 
oft an gewaltigen Erschütterungen leidet und dessen 
Mundkrater durch Ausspeien feuriger Funken konfuser 
Ideen das arme Volk am Timbosinho in nicht gerin- 
gen Schrecken versetzte, nannte sich „Monge Salvador." 
Salvador glaubte nämlich, gleich einem Vulkane, die 
ganze Gegend zu beherrschen. Als Abgesandter Gottes 
und des „größten Heiligen" João Maria ließ er an 
sein Volk die Mahnung ergehen, zum Berge Tay6 
zu ziehen. AIs ihm das Volk nicht folgen wollte, 
rumorte Vulkan und drohte mit furchtbaren Gottesge­
richten, Die am 8. Dez. über die böse Menschheit her- 
einbrechen würden- Dieses wirkte! 90 Familien ließen, 
um nur den Strafen zu entgehen, ihr Haus und ihre 
Habe im Stich und zogen unter vielen Mühen und 
Beschwerden und unter ebensovielen Gefahren durch 
den weiten Wald zum Berge Tay6; denn nur Tay6 
konnte sie nach des Propheten Worte retten. „Birgt 
doch der Berg einen großen See, der alle Lebensmittel 
liefert und reich an Gold und Jesuitenschätzen ist." 
Was Besseres konnte man sich wünschen? Wer sollte 
es nicht glauben? Der Prophet hatte es gesagt und 
wer's nicht glaubte, war „um herege e fanatico.“ 
Es war doch alles so vernünftig, wie das Verbot zu 
jagen, zu fischen und Schlangen zu töten, umsomehr, 
da für Uebertretung letzteren Verbotes einer vom 
Propheten selbst mit einer tüchtigen Tracht Prügel 
traktiert wurde. Und erst die Pflanzzeit des Miiho 
und Feijão — die begann für unsere Gläubigen am 
15. Januar. „Que bäo," dachte mancher Caboclo und 
rieb sich schmunzelnd beide sFäuste — und die Folge 
davon — mit hungrigen Mägen und verblüfften Ge­
sichtern glotzte das brave Volk in der neuen Heimat 
seinen überirdischen, wollte sagen überspannten Führer 
an, und hätte Vulkan jetzt statt verrückter Worte eine 
Lava schwarzer Bohnen ausgespuckt, es wäre dem 
Völkchen lieber gewesen. So etwas gab es aber nicht! 
Deshalb bliesen viele zum Rückzug und waren so ver­
nünftig, ihren Plan sofort auch auszuführen. Andere 
blieben und begannen einen heißen Kampf um's Da­
sein. Wie es jetzt mit ihnen und dem Propheten aus­
sieht, weiß ich nicht. Eins ist sicher! Der Tayü rührt 
sich nicht und schaut noch friedlich und mit majestäti­
schem Schweigen in die große nach allen Richtungen 
sich ausdehnende Ebene. Man muß ihn selbst gesehn 
haben, den stolzen Riesen im bezaubernden Tale, um 
sich ein Bild von seiner Schönheit zu machen. Schön 
ist der Tay6, und gut soll der Boden um ihn herum 
auch sein, doch die Art und Weise, wie man sich dessen 
Güte zu Nutzen machen wollte, war eine grundoer­
kehrte. Hätte ein vernünftiger Mann diese Familien 
geführt, er hätte der Zivilisation einen großen Dienst 
erwiesen. So aber wurde dem armen Volke sein 
ohnehin schon so saures Leben nur verleidet- Man 
weiß nicht, was mehr zu bewundern ist, die kolossale 
Dummheit oder die übertriebene Gutmütigkeit dieses 
Volkes, das, obschon es den Betrug klar einsehen 
mußte, dennoch dem Propheten nicht mit einem me­
terlangen Federhalter ein paar dankerfüllte Sätze auf 
dessen Rückwand schrieb. „São Salvador" ist und 
bleibt nämlich für manche dieser Leute (sie gehören 
offenbar zu denen, die nicht alle werden) ein Prophet, 
ebenso, wie der schon oben erwähnte João Maria. 
Ein ähnlicher Compadre war der vielleicht manchem 
Leser des „Kompaß" bekannte „Frei Manoel," der 
zeitweise gleich Urwaldskindern barfuß bis zu den 
Ohren einherstolzierte und so den Beifall seines Vol­
kes fand. Er war aua, ein Prophet! Heil unserm 
lieben Lande!

Rassevieh. Von seiner Reise, welche der Vizeprä­
sident des Staates, Herr Dr. João Candido Ferreira, 
im Laufe ds. Mts. nach Rio und São Paulo zu 
unternehmen gedenkt, wird derselbe allerlei Rassevieh 
für die hiesige landwirtschaftliche Versuchsstation mit­
bringen. Voraussichtlich wird der Teuto-Brasilianische 
Landwirtschaftliche Verein aus den betr. Tieren einen 
Stier auswählen und käuflich erwerben, um durch 
Kreuzung mit dem hiesigen Rindvieh, unter welchen 
sich auch schon gute Exemplare vorfinden, ein besse­
res Milchvieh heranzuzüchten.'

Z u r Jndiauerfrnge. Der Telegraphenausseher 
Bernardino Slloeiro, der zurzeit die Jndianer-Katechc- 
se in Sta. Catharina auf so geniale Weise begann, 
indem er zwei der gefangenen Indianerfrauen und ein 
Kind mit in den Urwald nehmen wollte, beide aber 
wenige Kilometer oberhalb Blumenaus entwischen ließ, 
dieser Herr Bernardino ersuchte den Generalinspektor 
des Telegraphendienstes in Rio, er möge Schritte tun. 
daß die Indianer von Boa Vista (bei Palmas) zur 
Zähmung der Botokuden herangezogen würden. Der 
Generaldirektor wandte sich in der Angelegenheit an den 
Verkehrsminister Miguel Calmon, damit dieser mit 
der paranaenser Regierung das nötige verhandle. Die 
Indianer unseres Staates sind bekanntlich auch nicht 
die besten Brüder; mit ihnen die Botokuden zähmen 
zu wollen, heißt, den Teufel mit Beelzebub austrei- 
t,en _  Aus Palmas wird wieder von einem Streiche 
der'Wilden berichtet. Sie steckten nämlich auf einer 
Zazenda einen Schuppen, in welchem sich Mais, 
Bohnen, Sattelzeug und dergl. befanden, in Brand.

Preisausschreiben. Der „Deutsche Schulver- 
ein" für St. Catharina Hat in den von ihm heraus-

* rw>l,< •# .   ÍÍ /O l A O M A •«< CtT> r t t l r t i^-ebenen „Mitteilungen" (No. 2 v o m  Monat Mai
dieses Jahres) ein Preisausschreiben veröffentlicht, das

als überaus glücklicher Gedanke das 
Brasiliens lebhaft zu interessieren geeignet h  ^  
nanntet Schuloerein, der in Dlumen"  ̂ -ung von 
hat, beabsichtigt zu der bekannten ^ A .s  DOn
Teich: „70 Lieder f ü r  d ie V o l s chule ein  ̂ (d)Qf. 
Supplemencheft, einen A nhang so cher L 5 ^ippicmenujep, einen zmyuna - ^ .i^a t Be-
fen, deren Text auf. unsere t  I« le  -Yen, Deren Teil aus unsere -  , _.
zug Haben soll. Die dazu erforderlichen Xexie
die nach deutschen Volksmelodien der 0 nun
Liedersammlung zu singen sein müßen - I
durch das Preisausschreiben gewonnen Preise
die drei besten eingesandten Lieder sind drei fs e.
im Werte von 308000. 208000 und 108. gslfl«
setzt worden; auch sollen weitere ' _ y,„snabme
den drei besten gehören, sich aber sonst zur Í 
in das Liederbuch eignen, von den Prei^ ch 3 
Ankauf vorgeschlagen werden. Vorausfich lich butf 
auch von Curityba und auch sonst aus unsere 
Beteiligung erfolgen, denn der Gedanke ist, wie sch 
gesagt, sehr glücklich, und die Absicht, auf solche Í 
in unserer neuen Heimat deutschen Sang nach Kras- 
ten zu erhallen und zu fördern, durchaus lob ch, 1 
daß auch der „Kompaß" seinerseits die dich erisch ver 
anlagten Deutschen in Brasilien nur recht dringend 
aufmuntern kann, das empfehlenswerte Unternehmen
zu unterstützen. . m .

Die Bedingungen für die Beteiligung an dem Preis­
ausschreiben sind die folgenden: , , ...

Die eingesandten Lieder müssen Origmalerzeugniße 
sein und dürfen vorher nicht im Druck erschienen sein.

Die Lieder dürfen nicht mit dem Namen des Ein­
senders, sondern nur mit einem Kennwort unterzeich­
net sein. Beizufügen ist ein mit demselben Kennwort 
versehener, verschlossener Brief, der über Name und 
Wohnort des Verfassers Auskunft gibt.

Die Sendung ist zu adressieren an die Geschäfts­
stelle des Deutschen Schulvereins für St. Catharina, 
Herrn G. Artur Koehler, Blumenau, und mit dem 
Vermerk „Preisausschreiben" zu »erschein _

Der 1. September ist der Schlußtag für diese Ein­
sendung, in der September-Nr. Der Mitteilungen des 
Deutschen Schulvereins für St. Catharina erfolgt so­
dann die Veröffentlichung der preisgekrönten Lieder 
nebst Nennung der Verfasser, denen am gleichen Tage 
die Geldbeträge übermittelt werden.

Zu Preisrichtern wurden gewählt und haben die 
Wahl angenommen, die Herren Redakteur Eugen 
Fouguet, P. Mummelthey, Rektor Strothmann, Leh­
rer Karl Hertel und Verlagsbuchhändler G. Artur 
Koehler.

M ord. Aus Rio Negro wird von einem Morde 
berichtet, der großes Aufsehen erregt hat. Coronel 
João Pacheco wurde nämlich das Opfer hinterlistiger 
Mörder, die nachts in das Gebäude, ein Mate-Depot 
in der Nähe des Rio Negro, eindrangen und ihn 
in seinem Bette erschossen. Der Ermordete hatte sich 
wegen Landstreitigkeiten verschiedene erbitterte Feinde 
gemacht, denen man die ruchlose Tat zuschreibt.

Haussuchung in de» Streichhölzcheufabrilcu. 
Der Delegado Fiscal von Rio Grande do Sul erstat­
tete bei der kompetenten Behörde Anzeige, daß in einer 
Curitybaner Streichhölzchenfabrik falsche Klebemarken 
verwendet würden. Sobald der hiesige Delegado Fis­
cal am Dienstag abend Kenntnis davon erhielt, wand­
te er sich sofort an den Polizeichef, der die Ein- und 
Ausgänge der beiden am hiesigen Platze befindlichen 
Fabriken für die Nacht von Polizisten bewachen ließ. 
Am Mittwoch morgen wurde eine strenge Haussuchung 
in beiden Fabriken abgehalten und verschiedene Cellos 
beschlagnahmt. Die später angestellte genaueste Unter­
suchung der beschlagnahmten Klebemarken ließ jedoch 
keine Spur von Fälschung erkennen; man schickte die­
selben zwecks neuer Untersuchung zur Casa da Moeda 
in Rio.

„Beobachter" machte seine letzte Nummer zum 
Ablagerungsplatze einiger ekelhaften Gemeinheiten, wie 
sie sich zuweilen wohl Stallknechte, die viel mit dem 
lieben Vieh Umgang haben, erlauben. Einige Herren 
haben in einem Eingesandt, das wir an anderer 
Stelle heutiger Nummer bringen, diese elenden 
Preßerzeugnisse niedriger gehängt, weshalb wir uns 
nicht weiter damit zu beschäftigen brauchen. Nur eine 
Frage möchten wir uns erlauben. Haben sie sich, Herr 
Schneider, nicht wenigstens etwas geschämt, als sie 
solches zum Drucke gaben?

Staat S . Paulo.
S. Paulo. 4 .-7 .-0 7 . (Korresp.) Der Apostolische 

Nunzius, Monsenhor Savona, hat sich auf der Rück­
reise von I tu  noch einen Tag hier aufgehalten und 
ist am 29. v. M. über Apparecida nach Rio zurückge- 
lehrt. In  einem Briefe an das katholische Tageblatt 
„São Paulo" sprach er seinen innigsten Dank für 
die vielen Beweise der Verehrung und Hochachtung 
aus, welche ihm von geistlichen und weltlichen Behör­
den sowohl als auch von der kathol. Bevölkerung entgegen­
gebracht worden waren. Zugleich mit dem Apostel.'Nun- 
zius fuhr auch D. Eduardo Duarte da Silva, Bischof 
von Goyaz, ein geborener Catharinenser. wie viele 
Kompaßleser besonders in Sta. Catharina wißen 
werden, mit nach Rio de Janeiro.

— Vom 1. Juli 1906 bis zum 30 Juni dieses 
Jahres sind 15 392170 Sack Kaffee nach Santos 
verschickt worden. Die letzte Ernte beträgt ungefähr 
das Doppelte der Durchschnittsernte in den letzten 
fünf Jahren, die auf 7 863 630 Sack berechnet wur- 
de. Wenn nun auch diese große Ernte als ein Beweis 
von außerordentlicher Fruchtbarkeit des Bodens ange- 
sehen werden muß. so Ist sie doch, vom finanziellen 
Standpunkte aus betrachtet, ein Unglück, welches nur 
deshalb die Kaffeepreise nicht noch mehr herunterge- 
drückt hat, weil die Staatsregierung 7 000 000 Sack 
gekauft hat, wie schon früher mitgeteilt wurde. Wenn 
die Kaffeeplantagenbesitzer fortfahren, in unvernünftiger 
Welse die Kaffeeproduklion zu vermehren, wird ein 
allgemeiner Krach nicht ausbleiben, und sollten auck, 
noch dreißig anstatt drei Millionen von der Reaierunn 
angewandt werden um auf künstliche Weise einen 
Preissturz zu verhindern. 1

-  Der Verein „Liga de S. Pedro" hielt am 29 
D. M. seine Jahresversammlung ab. Die Einnahmen 
betrugen im letzten Jahre 10:0008000; ausaeaebi! 
wurde: Peterspfennig 5:2508000; Untörstütruno 
wer Seminaristen 3:7608000; Katechese der In  d? 
ner im Staat 1:5008000 ^  1 Der 3nbla*

sm ,® :„„b0„6„3t t b‘b V S " ! ,ltV "
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|en, rose - -  i« hl-rju>mde bei l°Ichm

30. M . hie» der Siaol»lon9,,6 bl, 
vorbereitende Sitzung ab. Zum provisoà'/'

SSlSff S"bfi»?eb-, «sysir*}
t ã  fámpnio 1. Seireiär; Dr. >|<5 S o n * *  

S  ber'@encralvitar Monsenhor Francisco be 3

baús b en  SeíuájernhflCõffnei, und mehrere 9 )!» ||C
pieSn °°r demselben. 3>.e Seleeläe b,s 

Dr Gustavo de Godoy. wohnte persönlich den ft}  
üch ke ite n  bei. und der Staatspräsident sowie die ü b $
S ta a ts s e k re tä re  schickten ®?rtteter Das Kranken^
steht unter Öctlung r_3ojcp^fgestern.

Zu *

?!

-  Der französische Gesandte Herr Charles 2Bien 
bereist im Auftrag seiner Regierung bas Innere 
seres Staates, um die Lage des Ackerbaues hier 
u studieren und seiner Regierung darüber: Berich,. 

erstatten; er wird zu die.eni. Zweck«l verschiedene Fq» 
das in Campinas, Uberaba und Ribeitao ^

„i#
Kilt«,

<  
«et* 
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bei-  Auch in São Carlos do Pinhal soll ein neues r  
Bistum errichtet werden. Die Munizipalkammer y  f  
für das Patrimonium 30:0008000 ausgeworfen.
1 Bundeshauptstadt.

R io  de Janeiro, 6. Ju li 1907. Rache, Rach, 
blutige Rache! so schrie der „Hetzptebiget", als er j  
dem Artikel „Nochmals Rom m Brasilien" siz, |o: 
grausig hergenommen sah. Und er nahm Raiht i 
und schrieb einen „schröcklichen" Artikel im Cimpiià! 
mus von Curityba. Wie es aber zu gehen à !  
wenn man die Wut zur Ratgeberin hat. e» entströmte 
der Feder des Helden der Feder der heilste Unsinn 
über Dinge, die mit „Rom in Brasilien? ungefähr s, 
viel zu tun haben wie der Fall einer Sternschnuppe 
mit dem Bauchweh eines Infusoriums. Ich mußte 
mich vor Lachen am Schreibpulte halten, als mir bet! 
Wisch mit den vielen blauen Strichen zu Gesichte! 
kam. W ir wollen den „Hetzprediger" diesesmal glimpf­
licher behandeln, er hat ohnehin für seine Ungezogen-! \ 
heit genug büßen^ müssen. Was ^mich am meisten' 0
amüsiert an dem Kohl, der einer Widerlegung nicht: 
bedarf, sind zwei interessante Umstände. Erstens, bah! Í
der einfältige Mann sich immer wieder mit Straßen-' g
jungen zusammenfindet, zweitens, daß er so fleißig v
in katholischen Kirchen und Pfarrhäusern (Bürstenab­
züge in Paranaguá) herumschnüffelt. Straßenjungen 
waren es bekanntlich, die ihm in einer rheinischen 
Stadt, als er aus einer Kirche kam. ein Spottlied nach­
sangen (die Jungen halten anscheinend den „Hetzpre- 
diger" am Benehmen erkannt!) und Straßenjungen 
aus Cascatmha (wie der „Kompaß" richtig geurteilt, 
hat es sich um 3—4 solcher Taugenichtse gehandelt! 
müssen ihm auch jetzt wieder aus der fatalen Verlegen­
heit helfen. Wie heißt doch der schöne Vers? — „Ver­
wandte Seelen finden sich zu Wasser und zu Lande!" -  
Und nun noch die Kirchen! In  der rheinischen Stadt 
sehen wir den „Hetzprediger" vor der Kirche, und 

vhcute erzählt er uns wieder, wie er in einer cttrche 
einer Christenlehre beigewohnt hat! W ir kommen zu den 
Bürstenabzügen in Paranaguá!? Lassen Sie sich nichts 
vorschwindeln, Herr Redakteur! Die Geschichte von den 
Bürstenabzügen ist nicht aus Curityba berichtet worden, 
sondern eine phantastische Kombination der etwas starken 
Einbildung des „Hetzpredigers", der in eigener Person in 
Paranaguá gewesen ist. So kommen die Dinge ans Licht 
der Sonnen! AIs ich den ersten Artikel „Rom in 
Brasilien" schrieb, hatte ich die Absicht, auf den Busch 
zu klopfen; daß der Hahn krähen würde, war mit 
nicht zweifelhaft. Er krähte zum ersten Male und mit 
merkten, daß er in Petropolis war. Ec krähte zum] 
zweiten Male und wir erfuhren, welches Gefieder etj 
hatte. Die beiden Buchstaben 2. B. haben nichts zu be-l 
deuten. Sie könnten wohl ein Individuum bezeichnen,, 
bas von dem Verfasser der.Schmierereien', um sein eigenes] 
Wort zu gebrauchen, unlängst einem Gesandten vor-j 
gestellt wurde. Der eigentliche Stänker gehört zu jener! 
Kltque, die auch in den letzten Jahren gegen den Ba­
ron von Treutler wühlte. Soviel für heule. Sollte bet] 
Hahn sich wieder melden, so wird er auch wieder ein] 
Echo hören, denn wie man in den Wald hinein ruft, 
so schallt es heraus.

P. S. Der Bericht über die Wallfahrt beruht aus 
einer vollständigen Entstellung der Tatsachen.

Aus aller Welt.
Nach J J jä h r ig c r  Z u c h th a u s h a f t  b e g n a d ig t .  D ie 

we des früheren Gutsbesitzers Nuhnke aus Luilem in im 
E to lp  ist, nachdem sie 33 Jahre  lang im Zuchthaus gi 
hat, begnadigt worden. D ie jetzt 80jährige M atrone  war 
13. Februar 1874 vorn Schwurgericht in S to ip  i. P . t 
wegen eines im Jahre  1873 versuchten G iftm ordes zu 
Jahren Zuchthaus und dann wegen vollführten G iftmorde 
>hrem Ehemann zum Tode verurteilt worden D ie Todes 
wurde später im Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthaus 
umgewandelt. Jetzt ist die alte F rau  infolge ihrer guten 
rung vom Ka.fer gänzlich begnadigt und sofort aus der C 
anstatt entlassen worden.

£ 1 ' c 8 s m in i1 1 c r  im  L u f t b a l lo n ,  
franzopsche Kriegsminister General P icouart ist kürzlick 
Bel ^ í n í l f l l t l i i bt5 Gallons zu erproben, selbst aufgestl 
fern f t !  m m T  , 9'~  b°9<lb sich der M in ister zusammer 
d m Kommandanten Ta,ge an B o rd  des B a llo n s  „Erzei
b V o m a h T !?  © urb ib ier und dem Grafen A
oe Eontades gesteuert wurde. Der B a llo n  floa über B aris

m“ b B e T a u ] flÂ IÍÍ,C ^ » " g .  Nach Gambetta. «am  
i t n  ml I irfK-r ff-; !Í i  b"  vierte französische Kriegsministei
in amtlicher Eigenschaft im B a llo n  aufgestiegen ist.

de m%TornmJ C,mpir t4 i Lt ' D ° r  S°chstc>pler P a u l Schmidt 
nack, deren « h f  i  3äf)ten drei M onaten Gefängnis verui 
seitens der Z  \  5Vl. Deutschland ausgeliefert w ird, tr 
et w ird  ( «‘ '«W alls m it Augen der Sehnsucht er

X  au ba,,c i "  Florenz eine alle D
S  bo? Ä ? »  !’  U0L' la b o ra  kennen und lieben gel
aam Inmt h «  -v roa,r ""ch Rom  gekommen; allein der B r  
L i i a  ä rlnen Ä  und sonstigen öslbscligteiten der bei 
echz üialKigen Schonc,, verschwand. I »  Zürich verhaftet,

wüMen i w \  ac schabte Bemühungen schad os h 
wie ?  Bericht gestattete dem Jüngling des N o r ! 
§immcl 1 C'"  Pnar 2"hre Aufenthalt unter itsllienif

« a k o  Y a V d n V t V , (Cr,l0 rC n - D er „S ta n d a rd "  meldet 
Kommando ch ,L  ! i ,  m * " 9 ägyptischer Kavallerie unter 
Die Abteilung b e ite Ä i? " ' f f '3' ct5 >" der Wüste verloren 
im Sudan vor vielen W o ^ '?  \  SUi?m i- 8 '"8  von einem B  
Anbete m ie ii i in n « . V  n ob " " d  wurde nicht mehr ge|e 
lotenen j ? Ä „ 9 hn» * '« "8  versucht haben, die
ist nach Dongola Ä ü  , " s " "  E rfo lg . D ie letzte Adle 
treiben. D ie Berich b ' bl< 0« lng |te  S pur a>

l ie o g t a n h  u n fn Selten als unrettbar verloren.

sich bei de? t ü r r L e , ,  ® n o riUi , l f l l ,r  I'" ilche,"a> '\ ) ver lutzlichen Am erikafahrt des Wiener Männergef
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'S 'i t tc i i tä  « e i g n e t  h a t .  w ird  erst setzt b e k a n n t .  A I -  d ie  m it  g r o ­
b e m  (E n th u s ia s m u s  in  A m erik a  o u fg e n o m m e n e n  'B i e n e t  (S ä s t 
« f t i l a d c lv b ia  b e iu -d ten , w u rd e n  ih n e n  d o r t  v o n  e in e r  g r o h e n  
i t k r e n h a u s f i r m a  ein ige  seh r hübsch a u , g e s ta tte te ,  reich i l lu s tr ie r ,  
tc  L r in n e r u n o s ,eichen ü b e r re ich t.  S i e .c  B l ä t t e r  w a r e n ,  w ie  d e r 

R o n ie M io n ä r  m it te il t ,  m it  B ü n d e n ,  in  d e n  deutschen F a r b e n  
M ilcw im cn ac b u n b rn , u n d  a u h e rb e m  e rh ie l te n  d ie  B t c n c t  S ä n g e r  

'< .«!,)> § ,6  deutschen K a is e r s .  B a n  m utzte  a lso  in  P h ' i a d e l -
' „ h i ,  ft fe n b a r nicht, da tz  W ie n  d ie  österreichische v a n p t j t a d t  ist. 

»»>! D i e  ? > > k » n s t  d e s  R o n g o s t n a t c s .  E in e r  B r ü h e le r  K o r -  
, ,f u o .b e n z  z u fo lg e  fechten d ie  l o c h t e t  d e s  K ö n ig s  P rm z e tz  Luise 

í t  I n o n  K o b u tg  u n d  G r ä f i n  S t e f a n i e  L o n y a i ,  d a s  R e ch t L e o p o ld s  
^ t |  e x  a n , d e n  s to n g o j t a a t  o h n e  B e rücksich tigun g  ih r e r  A n sp rü c h e  
U|q t a n  B e lg ie n  a b z u t re te n .  P r in z e tz  L u ise  h a t  e in en  d e r  e rs te n  A b u o ’ 

ta te n  B e lg ie n s ,  E m il  F r i s c h n » « ,  b e a u f t r a g t ,  ih re  In te r e s s e n  zu 
v e r tr e te n . D ie se r v e rö ffe n tlic h t e ine  S t u d i e  ü b e r  diese ^ g e l e g e n -  
fteit in  b e t  „ R o u u e llc  P re s se  I ib rc " .  E r  b e h a u p te t ,  d a s ,  £  J 1 3  
5 ,6  T o d e  c iv il“ d ie  S c h e n k u n g  a n  B e lg ie n ,  w elche d e n  d is p o -  
u ib len  B e la u f  d e s  königlichen V e r m ö g e n s  ü b ersch re ite n  w ü r d e .

| j ,  l a l 9 ^ lte,pn { ' Í t i i m  d e r  M a n d s c h u r e i .  N a c h  d e m  russisch, 
d  javan isch en  K rie g e  ist m a n  erst d a h in t e r  g ek o m m en , d a s , d ie  

n ö rd liche  M a n d s c h u re i  seh r reich a n  M e ta l l e n ,  G o ld  o i l b c r ,  
R u p fe r ,  B le i  u n d  E ise »  ist. U n te r  A ussich t d e r  chinesischen B e -  
a m te n  sind kleine einheim ische G ese llsch aften  u n d  e inzelne B e r g -  
leu te  a n  d e r  A u s b e u te ,  d ie  a b e r  b i s h e r  e in en  jä h rlic h e "  E r t r a g  
„ o n  zehn M i l l io n e n  D o l l a r  n icht ü b e rs tie g  D ie  g ro tz en  M in e -  
ra,schätze lieg en  noch fa s t u n b e r ü h r t  d a .  M a n  fin d e t G o ld  so 
w o h l  in  Q u a r z  w ie in  A n sc h w e m m u n g e n . 'B e fo n b e ts  re 'ch  a  
letz terem  so ll d e r  H u i f a h o - F lu s ,  se in . N  .i dem  w ett re n  B e l a .  
w e rd e n  d e r  re ichen S c h ä tz e  w ir d  e s  w o h l  auch nicht a n  
fe h le n , welche h in e i le n  w e r d e n ,  d iese lb en  zu h e b e n .

3-4— —,  , —---- ::
| @ Letzte Nachrichten.̂  0  g

Berlin. Durch das  rapide S inken  der industriellen 
nfZerie erlitten verschiedene Bankgeschäfte einen en o r­
men Schaden. D ie durch die Krise verursachten 23er- 
Iufte werden au f 100  M illion en  M ark  geschätzt. M e h ­
rere B ankiers suspendierten ihre Z ahlungen . D er B a n ­
kier still (? ) w urde verhaftet. D ie Krise hat sich auch 
auf andere S tä d te  D eutschlands ausgedehnt. D ie F ilia le  
der D anziger B ank  in M arien b u rg  stellte gleichfalls 
ihre Z ahlungen ein. D er © erent, H err W ollke, erklär- 
te 2 Mi l l i onen M ark  durch S pekulationen mit Ak- 
tten von nordamerikanischen E isenbahnen und  österrei­
chischen Bergwerken eingebüßt zu haben. .

— D a s  Defizit der verkrachten F ilia le  der D anztger 
B ank in M arien b u rg  beträgt vier M illion en  M ark . 
Zahlreiche K aufleute sind vollständig ru iniert.

—  I n  S tra h b u rg  soll ein großes M useum  fü r 
Kunstgegenstände gegründet werden. D ie W itw e des 
berühm ten B ild h au ers  B a rth o ld i schenkte zu diesem 
Zwecke 180 00 0  M ark .

— I n  der Bucht von B iscay a  hat der große 
Schleppdam pfer „ S ã o  B en to "  Schiffbruch gelitten. 
D er D am pfer gehörte der Ham burg-Südam erikanischen 
Dampsschissahrts-Eeseltschaft, w a r fü r den D ienst der 
Gesellschaft auf dem A m azonas bestimmt und befand 
sich auf der Reise dorthin. (O b  der D am pfer verloren 
ist, w ird nicht gemeldet.)

—  B e i  d e n  K ie le r  S e g e l r e g a t t e n  sieg te  d ie  J a c h t  „ H a m b u r g ' 
ü b e r  die kaiserliche J a c h t  „ M e t e o r “ .

W ie n .  D ie  B e h ö r d e n  v o n  T r ie s t  v e r b o te n  d ie  V e r a n s t a l t u n g  
ein er p ro je k tie r te n  K u n d g e b u n g  zu E h r e n  G a r i b a l d i s .

B u d a - P e s t .  D ie K am m er diskutierte den Regie- 
lu n g san trag , nach welchem sich die Angestellten in den 
B u re a u s  der E isenbahnstationen n u r  der ungarischen 
Sprache bedienen dürfen. Z u m  Zeichen des P r o ­
testes gegen dieses P rojek t verließen vierzig kroatische 
Deputierte den S itzun gssaal und erklärten, daß  sie in 
Zukunft an  keiner B era tu n g  m ehr teilnehmen w ürden.

P a r i s .  E in  S chw ager des Deputierten Laffere N a - 
m ens B a n c a ra s  in B ez ie rs  ist zu einer Geldstrafe 
von 2 0 0 0  F ranken verurteilt w orden, w eil er 
W ein  mit Zucker gefälscht hat. I n  seinem W einkeller 
w urden 72  Hektoliter gefälschten W ein es beschlagnahmt 
und vernichtet.

—  D r. R od rig ues A loes besuchte den P räsiden ten  
F a lliè res .

—  I n  P e rp ig n an  wird ein A n g riff au f den P a ­
last der P rä fek tu r und die umliegenden H äuser befürch­
tet. D ie M ilitä rp a tro u illen , die sich in den um liegen­
den S tra ß e n  aufhalten , erhielten die strengsten Befehle, 
jeden Versuch eines A n g riffs  sofort _ zurückzuschlagen. 
D a s  10. In fan terie reg im ent, d as  in der N ähe von 
Larzac S chießübungen abhält, bekam O rder, sofort 
nach P e rp ig n an  zurückzukehren.

— D a s  W einbauern-stom itee van N arbonn e  beschloß 
einstimmig, im friedlichen W iderstände zu verharren, 
bis die R egierung alle F ord erung en  der W inzer be­
willigt habe.

— Die Deputiertenkam mer nahm  m it 42 7  gegen 
12 3  S tim m en das  Gesetz an, wonach der A rbe its tag  
in den M in en  die Z eit von acht S tu n d e n  nicht über­
schreiten darf.

—  D er konservative Abgeordnete D enys-E ochin in ­
terpellierte die R egierung üb et den französisch-spanischen 
V ertrag . D e r R edner berührte auch die M aro kko-F ra ­
ge und bestand au f der unm ittelbaren O rganisation  der 
in ternationalen P o lize i in  Uebereinstimm ung mit den 
Beschlüssen der A lgeciras-stanferenz. Z um  Schlüsse 
fragte er den M in is ter des A euß ern , ob die Gerüchte 
inbezug au f die Reise des E r-M in is te rs  E tienne nach 
B erlin  w ah r seien. M in is ter P ichon  erklärte, daß  er 
H errn E tienne keine offizielle M ission bei der deut­
schen N egierung übertragen habe.

—  I n  R arb o n n e  verhaftete die P o lize i fü n f I n d i ­
viduen, die an  den R uhestörungen sich beteiligten ge­
legentlich der V erhaftung  des M a ire  F e rro u l. I n  32  
W ohnungen  von A rbeitern  und W inzern  w urden  
Haussuchungen vorgenom m en.

—  I m  H afen van  T o u lo n  brach au f dem P a n z e r ­
schiff „Hvche" F euer au s . Sogleich eilten vom  L ande 
und von den übrigen Schiffen P ersonen  herbei, um  
der Besatzung beim Loschen zu helfen. E s  gelang ih ­
nen in wenigen M in u ten , des F eu e rs  H err zu w er­
den. (A uf den französischen Kriegsschiffen scheint m an 
an P y ro m an ie  zu leiden.)

Haag. D er türkische Delegierte teilte bei der B e r a ­
tung über d as  „R o te  K reuz" mit, daß  die Türkei 
an S telle  des roten K reuzes sich des H alb m on ds a ls  
Erkennungszeichen bedienen werde. D ie persischen 
Delegierten erklärten, die S o n n e  führen zu w allen. 

London I n  d a s  königliche S ch loß  von D u b lin  
' d rangen  Diebe ein und stahlen Gegenstände im W erte  

von 1 M ill. P fd . S te rlg . D ie P o lize i ist eifrig 
bemüht, der Diebe habhaft zu werden.

Petersburg. M a n  tarn einem K om plott au f die 
S p u r ,  d a s  den G rafen  W itte zu erm orden beabsichtigte.

—  D ie R egierung  gibt sich M üh e, die Unterstützung 
der Israe liten  un d  B a u e rn  bei den nächsten W ah len  
zu erlangen. S ie  erließ ein Z irku lar an  die G o u v e r­
neure, w orin diesen befahlen w ird, m it bet größten 
M ilde  in bet A nw endun g  der speziell gegen die Zu* 
den erlassenen Gesetze vorzugehen und die Uebergrtsfe

bet Antisemiten zu verhindern. Uebcrbies hat die R e ­
gierung 25  M illion en  A lqueires L and , d a s  der K ro ­
ne und den Landwirtschaft-, B anken gehört, an  die 
B a u e rn  verteilen lassen, und zw ar un ter günstigen 
Z ahlungsbed ingungen . A u f diese W eise sucht sie die 
S ym p ath ien  der B a u e rn  fü r sich zu gew innen.

—  I n  Aschabad im transkaspischen Gebiet w urden 
sechs B om ben  gegen zwei hohe S taa tsb eam te  gew or­
fen. E ine r derselben blieb sofort tot.

—  L a u t  3 n f o v m a t lo » e n  a u s  o f fiz ie lle r  Q u e lle  w i r d  d ie  kürz- 
lich v o n  d e r  N e g ie ru n g  e rh o b e n e  A n le ih e  v o n  fü n fz ig  M i l l io n e n  
tz iu bc l z u r L in d e r u n g  d e r  9 lo t  in  d e »  v o m  H u n g e r  he im g esu c h ­
te n  G e g e n d e n  v e r w a n d t  w e r d e n .Tetinje. ( M o n te n e g r o ) .  F ü n f z e h n  O ff iz ie re  d e s  H e e re s  sind  
v e r h a f te t  w o rd e n , w e il sie e in e r  K o n s p i r a t io n  g e g e n  d a s  g e g e n ­
w ä r t ig e  M in is te r iu m  besc h u ld ig t w u rd e » .

Madrid. A u s  M ellita  w ird  gemeldet, daß  die 
T rup pen  des P rä tend en ten  N oghi van den T rup pen  
des S u l ta n s  überrum pelt w urden. E s  kam zum s ta m p ­
fe, wobei beide Teile viele Verluste hatten. D ie m a­
rokkanischen R egierungstruppen  m ußten sich zurückziehen. 
M a n  glaubt, daß  es in  diesen T ag en  zu einem neuen 
K am pfe kommen wird.

Tokio W ie verlautet, hat der Kaiser van  K orea 
2 0 0 0 0  P e n  bezahlt, um  koreanische Delegierte zur H aager 
Friedenskonferenz senden zu können.

New»Pork. V o n  seiner Reise nach Ostasien zurück­
kehrend, kam der s tan tre-A dm ira l Thom pson in S ea ttle  
im S ta a te  W ashington an . Thom pson meint, daß ein 
K rieg zwischen den V ereinigten S ta a te n  und  J a p a n  
innerhalb  fünf I a h t e n  unvermeidlich sei. E r  g laubt 
nicht, daß  E ng lan d  im F a lle  eines K rieges, trotzdem es 
J a p a n s  V erbündeter sei, diesem L ande beistehen werde, 
w ohl aber hält er es fü r wahrscheinlich, daß J a p a n  
m it der moralischen Unterstützung Frankreichs rechnen 
dürfe. D ie P h ilipp in en  werden nach der M e in u n g  des 
A d m ira ls  der Kriegsschauplatz sein. T hom pson glaub t 
auch, die J a p a n e r  w ürden anfänglich S ieg e  erringen, 
aber doch endlich unterliegen, weil die M itte l J a p a n s  
bald erschöpft sein w ürden.

—  D er japanische P r in z  P am a m a to  ist hier einge-

tro ffe n ^ e i ^  Festlichkeiten, die a u s  A n la ß  des J a h ­
restag es der U nabhängigkeitserklärung veranstaltet tour- 
den, kam es in  dieser S ta d t  zu m ehreren Zwischenfal- 
len, bei denen insgesam t sieben P ersonen  getötet und 
4 3 0  derartig verw undet w urden, daß  sie in  die Hospi­
täler tran sp o rtie rt w erden m ußten.

W a s h in g to n . W ie  verlautet, w ird  d a s  atlantische 
Geschwader zu A n fan g  des kommenden Herbstes zum 
S tille n  O zean abgehen und  auf dieser Reise die H äfen 
van  E ulebra , R io  de J a n e iro , E a llä o  und  P a n a m a

6e S a n "  Franziska. D ie E igen tüm er der am  23  M a i 
d I .  in dieser S ta d t  vom  P ö b e l zerstörten japanischen 
R es tau ran ts  un d  B adehäuser haben gegen die S t a d t ­
verw altung  einen P ro zeß  angestrengt und  verlangen 
2 5 7 5  D o lla r Entschädigung fü r die erlittenen V erluste.

Santiago T elegram m e a u s  M exiko besagen, daß  
daselbst verschiedene S p io n e  von G u a tem a la  füsiliert

—  I n  v ie le n  chilenische» O r ts c h a f te n  b e m ä c h tig te  sich d e r  23 c- 
v ö l l e r n n g  w ä h r e n d  d e r  S o n n e n f i n s t e r n is  a m  1 0  d .  M .  e ine  
g ro tz c  P a n ik .  B a n  g la u b te ,  d a s ;  e in  E r d b e b e n  b e v o r s te h e .

#

C i i i - i t j l K i  — S t i l i l t  P a r a i i i i .
IC a i i i i i M o l i u l c ,

I t v b s v l m l e ,  
C l ü r t n e r e i  und

W e i n b a u .
J P räm iie rt auf m ehre­

ren Ausstellungen.

E i n z i g e s  E t a b l i s ­
s e m e n t  s e i n e r  A r t  

im  S t a a t e .  
F r u c h t -  u n d  Z i e r - B i i u i i i c l i e n  
a l l e r  A r t  f ü r  d i e  g e g e n w ä r t i g e  

P f l a n z z e i t .
£ Spezialität: T a i l ’c U r i u i b o n  u . W e i n e

Lager der P rodukte des E tablissem ents:

Rua 15 de Novembro Nr. 22.
T e l e g r a m m - A d r e s s e :  « P o p l a d e » .

ät*.#,*ät*
ät*
# *
t z l »
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Prima Tafelsenf,
• ^ ^ ^ e rh ie lte i i  in frischer Sendung 
lYV* Eschholz & Irmão.

Sprachenkundiger, vielgereister Kauf­
mann, sehr branchenkundig, m it Ex­
p ort v e rtrau t und bei Fabriken d rü ­
ben bekannt, kennt hiesigen Konsum, 
sucht noch einige Firmen, denen er 
E inkauf u.evt.Verkauf drüben besorgt. 
Anfragen unter „Einkauf“ befördert 
die Expedition dieser Zeitung.

Eine frische Sendung
prima Backobst

als R o s in e n , grosse 11. kleine, 
D a tte ln ,

F e ig e n ,
Pflaumen nni 

Aepfel
e r h i e l t e n  w i r  m i t  d e m  D a m p f e r  S ta .  L u c i a .—  
M a n  b e n ü t z e  d i e s e  G e le g e n h e i t ,  u m  B a c k o b s t  
v o n  h e r v o r r a g e n d e r  G ü t e  z u  e r h a l t e n !

E sch h o lz  & I r m ã o ,
R u a  d o  R i a c h u e l o  N r .  63 .

£SSSs
Das zahnärztliche Kabinett

— Rua S. Francisco Nr. 16 — Curityba —
em pliehlt sich zur A nfertigung und 

zum Einsetzen

künstlicher Zähne n. ganzer Gebisse
o h n e  W i i r z e l c u l f e r n u n g

in  Gold u nd  a llen  Edelm etallen, auch 
ohne G aum enplatten. 

B rü c k e n n rb c ite ii  nach neuesten Sy 
stem en, ohne W urzelentfernung. 
IM onibcu in  a l le n  M a te r ia lie n !

jede Zahnoperation, aueh Ziehen der Zähne |
wird möglichst schmerzlos ausgeführt. * .  
N icht gu t sitzende Gebisse werden a u f  d  

das sauberste um gearbeitet.
F ü r  alle m eine A rb e iten  ü b e rn eh m e  ich w eit- 

g eh en d e  G aran tie .
O u t e  A r b e i t  b e i  b l l l l g e i n  l * r e l» e .

VON —
Drogerie

Eingesandt.
I n  letzter N um m er brachte der „B eobach ter" eine 

a u s  einem anderen S u d e lb la lle  stammende S kandalg e- 
schichte un ter der Spitzm arke: W ie ein Schwein zu 
h l. E h re n  kam . Obgleich nu n  dieses s t u r t o  u m ,  wie 
„B eo b ."  die Läjlergeschichte zu nennen beliebt, den 
S tem p el der L üge an  der S t i r n  träg t, so konnte der 
jeglichen E hrgefüh les bare „R edakteur"  es sich doch 
nicht versagen, seinen Lesern ein solch o rd inä res  M ach ­
werk aufzutischen, dabei vergessend, daß  durch solche 
schändliche Berichte, fü r die w ir keinen deren ganze 
Gem einheit bezeichnenden Ausdruck finden können, die 
heiligsten G efühle nicht n u r  eines jeden, der noch einen 
Funken von R elig ion  besitzt, sondern überhaup t alle r 
derjenigen verletzt werden, die sich noch th ret mensch­
lichen W ü rd e  bew ußt sind. W ahrlich , eine S chande 
ist es fü r u n s  Deutsche, daß  ein foltkjcs © la t h-er exi­
stiert, d as  ja nicht zum ersten M a le  solch schmutzige 
Sachen bringt, sondern jede G elegenheit benutzt um 
feine niedrige, tierische G esinnung  an den T a g  zu legen. 
U nd da  untersteht sich der Schm utz-Redakteur noch sei­
ne Leser zu erm untern , diese N um m er des B la tte r  (w e­
gen des darin  veröffentlichten E inw an deru ngsde- 
kretes) auch noch nach a u s w ä r ts  zu versenden .. 
S chäm en m üßten w ir u n s  ja  vor unsern L andsleu ten  
drüben, daß  hier ein solches B la t t  überhaup t noch 
Leser und A bonnenten finden kann. N ein , nicht nach 
a u s w ä r ts , sondern i n s  F e u e r  mit dem S u b e ib la tt 
(einen besseren N am en verdient eine solche Z eitung  
nicht) l —  O ffen  gestanden: schon m anchm al ha t 
es u n s  geschienen, der „K o m p aß "  solle d a s  Geschreib­
sel des „B eobachter" einfach unberücksichtigt lassen aber 
nein ei” B la tt , d a s  solch gemeine S achen  schreibt 
verdient nichts Besseres, a ls  daß  m an cs im m er und 
im m er wieder an  den P ra n g e r  stelle. G anz  gew iß, 
w enn die bekannten B orsten träger statt grunzen spre­
chen könnten: sie w ürden keine andere S p rache  a ls  
die des „B eobachter" führen .

C urityba, 11. J u l i  1907 .
M ehrere Dentsche ans Curityba.

D a s  K a i s e r l i c h  D e u t s c h e  
K o n s u l a t  e r s u c h t  d i e j e n i ­
g e n ,  w e lc h e n  ü b e r  d e n  V e r ­
b l e i b  d e s  a m  15. F e b r u a r  
1905  v o n  d e r  B a r le  « L o d e ­
re »  in  M o n te v id e o  a b g e ­
m u s t e r t e n  u n d  s e i t d e m  v e r ­
s c h o l l e n e n  S e e m a n n s  M a x  
v o n  K r z c s i n s k i ,  g e b o r e n  a m  

,  22 . D e z e m b e r  1 8 8 6  in  D a n ­
z ig , e t w a s  b e k a n n t  g e w o r d e n  i s t , . u m  b e z ü g ­
l i c h e  M i t t e i l u n g ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ________ _

Officina de Moveis 4 *
s  T E U T O - B R A S I L E I R A  Bl

C i i r i t y l m  —  R u a  S a l d a n h a  M a r i n h o  N r . 20  
u n d  R u a  D r .  E r m o l i n o  L e ã o  — F arn  ml.

1 — 2 tüchtige Möbeltischler
s o w i e  e in  ordniiiigNlicbenileB- lt i ia b e , 
d e r  d i e  M ö b e l t i s c h l e r e i  e r l e r n e n  w il l ,  f i n d e n

^  O  P r o p r i e t á r i o :  A l b e r t o  D l l l e r l .

„.npfiohlt d e m  geschätzten Publi l

Inkom ple ttes  Sortiment von
' Drogen, chem ischen  und =

p harm azeu t ischen  Produkten*
. m   j  XT~ ztlx *■ Xll-iv.-l I P f l P r  / l| k / Z u jeder Stunde bei Tag und Nacht w ird ; 

A uftrag gew issenhaft und billig ausgeführt.

e in

J F W L ,  
S Ä l B j S !
f e l P S j

ä ' / W  
í S í S í l l i a

Rua do R iachuelo N r .  6 9 ,  g e g e n ü b e r  d e r SctaMateik vonMscMiaá
 C urityba — S taa t P a ra n á .  •+>

X w B
tC'/v/X

in Firma

Eschholz & Irmão:
Spezialist in

Spritzkuchen uni 
T o r t e n  mit Butter-Cream-Fiillung,

Cnrityha —  B < d o  Riachuelo Nr. 63 — jaraná.^
r  A telier f r ie d r . Schneider: B e r lin  a.UÖ

r i n n t  D a c lq u i lv e i*
M o n o p o l  ”  u n d  I t o y a l

findet m an jederzeit bei
K ü c h l i o l / ,  <V l r m i t o .

A d  r o h  (I f,
fl w o h n h a f t  in  P o n l a  f j r o s . s a  ( H o te l  j |  
f i  B ie la ) ,  ü b e r n i m m t  d i e  F ü h r u n g  v o n  A 
'E K r im in a l - ,  C iv i l -  u n d  I l a n d e l s p r o -  >Z
$  z e s s e n  j e d e r  A r t  a n  a l l e n  P u n k t e n  ^

M 'Ä  v o n  P a r a n á .
|  |  - -  E r  k a n n  ü b e r a l l  h i n g e r u l e n  N p

N K w o r d e n .  U S
K Ä -»

Essigessenz
f e h l e n

z u r  s c h n e l l e n  B e ­
r e i t u n g  e in e s  g u ­
te n  E s s i g s  e m p -  

JE s ieh  h o l «  Ar I r m ã o -

§)e\xksdxes ‘jxâvkldw,
musikalisch, m it englischen und  fron- 
zösischen Sprachkenntnisscn, als Er- 
zichcrin tätig, im  H ausha lt nicht un ­
erfahren, sucht anderweitige Stellung.
A d r e s s e  i o  d e r  K  v p e d i t i o n  d.i. H l n t t e s .

9
welches  kochen kann, wird - gesucht.

W . F s f l i h o l z  J i n i -  
Rua Riahuelo  M  63. 

. -> e <



C n t ' H y h a

grosses Sortim ent 
Spielwaren 

a ller  Art von den e in­
fachsten bis besten  
Sachen,

L ag er  von 
Kimleviitübeln, 

K inderwagen, 
X’eiozipeden und 
.ICeisestühlen.

Grosse A uswahl in 
Dam en- u nd  K in- 
derhülen in den 

neuesten  Fassons, g a r ­
n ie r t  u nd  ungarn ie r t .

empfiehlt sein
IH lt©  werden g e w a ­
s c h e n  und in jeder  
F a r b e  (auch g rau  
u nd  weiss) gefürbt 
und niodcrnisiert.
llu lfed ern  werden 
nach dem neuesten 
V erfahren  chemisch 
g e w a s c h e n  und  in
jed e r  F a rb e  g e f ä r b t ,
auch 1 Feder m ehr­
farbig.

Grosse Auswahl in Geschenkartikeln.

Zu einem Besuche la d e t höflichst ein

Friedrich Einsiedel.

Eine grosse Auswahl

Zahnärztliches Atlier
von

í d v o t x x t e u n c a ,

in buntem dauerhaften

Zahnarzt des H ospital de 
Misericórdia.

f indet man bei Kschholz «fc I r i n  st», 
C U R I s l ß A  — R ua  do Riachuolo Nr. 63.

ohneA rbeit  u n d  P re ise  
K o n ku rrenz !

R i s a  <Io S e r r i l o  S f r .  2 1 .

P M K .M

Bei allen c ^ i t e n
u nseres  M A U S -  u n d  Znclil vieltes, 

der Pferde, Schafe und Schweine, ist das

P a W í á - , B r -  und Heil-Pulver

G B  m  H D  O  L ,
W u r m m i t t e l  W B  K u l t u r ?  - à s

Z M  E M m i g p e r  E t o g e w e M s w ü r m © * . . ' j '

zx„ „ . 1. w i rk u n f f  z u r  v e r t r o i ü u  
Das Verm idol is t  ein M edikament von gi , v je ]c r  S tö r u n g en  s in d ,  __ _

w ü iu n o n  w elch e  im  O r g a n i s m u s  d e r  K inder  U < g )  das8  es m a n c h m a l  schein t,  dass  d ?  
fron hvinrrnn nino IXTonrro VOT1 SVUlptOHlCU ITllt S y  ̂ « . 8  (liç

U I I  kS —  -
gen bringen eine Menge von S ym ptom en  .w
• • - --- ” schweren Krankhe i ten  leiden

r W i r k u n g  z u r  V e r t r e i b u n g  d e r  E ing fiWPi,. 
,i.« „ioinr  S tö r u n g en  s in d ;  und diese  Störn

kleinen Wesen an anderen^esen an anderen  schweren u r a i i ä n « ^ .   -------

■\X7-lx3s"UL3nLg' c3.es ■XT'sarâ .ld.ol.

Í e í c i l t “ nd In  w enigen S tu n d en , ohne  ein  A b fü h rm itte l m isnw enden „ 2

S e Ä - - A h Ä r t Ä i »  » L

Dieses Mittel b r ing t  eine 
schon bei d e r  e rs ten  Gabe 
und  dann  fü r  im mer

j i  u m  i u iu u u u i i^ ^ v ig u i i u  v* u ..  ---

S l e l l f e l d  d& I r n i i l o  i u  C u r l t y b a ,
sowie in allen besseren  Apotheken u. G eschäf tshäuse rn  des  S taa tes  Sta . Cathar ina.

a
v o l l  —

Die Heilung d es W echsel
blauen einer Woche!

— AEiopiielol.—
Schon sei t l ä n g e r e r  Zeit  ex is t ie r t  

das  Bedür fn is  e ines  Mit te ls ,  welches 
d ie  K rankhe i t ,  d ie  j ä h r l ic h  u n s e re  
K ü s ten b e v ö lk e ru n g  he im such t ,  be­
k a n n t  un te r  dem  N am en  Wechsel- 
o d e r  Sum pfsieber, g rü n d l i c h  und  
schnell  heilt.

Alle Arzneien, welche bis  j e tz t  g e ­
gen d iese  K ra n k h e i t  a ls  u n fe h lb a r  
an g ep r ie sen  w urde n ,  en tha l ten  Chi­
ninsulfa te ,  w om it  das  F ie b e r  n u r  
zei tweise aufgehal ten ,  a b e r  n ich t  ge ­
heilt  w ird .  Der Keim b le ib t in  den  
O rganen ,  um  in ku rzem ,  den  bis  
je tz t a n g ew a n d ten  Mitteln t ro tzend ,  
w ie der  he rvo rzu b rec h en .
   ASÍOPHELOL, -------

zubere i te t  von dem  A po th e k er
Bfeitoi: Elxik, 

ein un feh lb a re s  Mittel gegen  W echse l ­
zieher, is t n u r  echt  zu haben  in d e r _ |  
Vpotheke von

S t e l l f c l d  &  I r m ã o ,
— C U RITY B A. -

d e r

B

X S r o g - a r i a ,  H v C a r t e l
in Porto Alegre 

von u n fe h lb a re r  W irksam keit,  » w a  
Bei P fe rden ,  Schweinen,  Schafen  ste igert 68 die 

F r es s lu s t ,  stillt k o l i k e n . befreit sie von der
D ruse,  I l a rn v e rh a l t e n  und v e r t re ib t  die W ü rm e r .

Den K ühen leistet es g rossen  Nutzen 
beim Kalben und schwache K älber  b r ing t 
es auf die Beine.

Genaue Gebrauchsanweisung ist jedem 
Paket beigelegt.

B u s  Patent-V ieh-, Nifchr- nnd Heil- 
Pulver

is t in v e rsch iedenen  L ä n d e rn  k o n z e s s io n ie r t  und  
w ird  in E u r o p a  von den b e rü h m te s te n  T ie r-A e rz ­
ten  und  den  in n il w ir ts c h a f t  l ie h e n  V ere in en  w arm  
em pfoh len .

Man achte auf die reg is tr ie r te  Schutz- 
Marke der  D ro gar ia  Martel, denn

nur das P ulver Ist ech t
u nd  besitz t die oben geschilderten, heilenden 

E igenschaften .
Alleiniger V ertre te r  fü r  den Süden Santa  
C atha r in as  Anton Brau<11,

L a g u n a .

Carlos Meissner,
C u r i t y b a  —  R u a  1 5  de N o v e m b r o  M  38 —  Paraná.

Grosses Lager 
in Porzellan-, Kristall- u .  G las­
waren, W aschservice in grosser Aas- 
wahl.
Vasen, Figuren, N ipp sachen , Tisch-, 
H änge- und W andlam pen in allen Preislagen. 
W affen u. M unition, g ;  E iseaw aren  für 
Bauten und Handwerker.

I d T ä lx :c c L a ,s c !k L i3 s ie 3 n . von

lu-TL16! Ç’l c , n c , , s  $**ilUer» best  b ekann te  g a ran t ie r te  W are  
Maschinen und  Werkzeuge für H andwerker. Grosses $ 
Sortiment in Küchen- und Hausgerütcn. | i

Best© Solinger StahlXrareni ftítr Haus $  
u a d l  K ü c h e ,

èM  P y'n a m > i t  u - Z:ü,n,d.scjkny,ç stets auf L ag er
hea, — Oele, F irm sse; — Pa?ag©a, Mehrn, F a e *

-  S e a t t l e .

L im isgegenstänie nnd Artikel fiir Geschenke.
Telephon: Nr. 179.— .—— Telegrammadresse: „Dalouça“.
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Mit einem  B esenstiel erstochen. Auf 
eine entsetzliche Weise ist d e r  ach tjährige  
S ohn  des A rbeiters  Voss, w ohnhaft  G othen­
s t ra s se  in H am b urg ,  ums Leben gekommen. 
D e r  J u n g e  spielte mit m ehreren  anderen  
K ind ern  Ball; dabei flog d e r  Ball auf das 
D ach  e iner  D achpappenfabrik .  Die Spie lka­
m era d en  hoben  den kleinen Voss in die 
H öhe, dam it  e r  den Ball herun terho le .  Da 
e r  ihn ab e r  noch nicht erreichen konnte, 
schob man mit einem dün nen  Besenstiel nach. 
Plötzlich ru tsch te  d e r  K nabe ab, und  der  
Besenstiel d r a n g  ihm tief in den Unterleib. 
D as  bed au e rn sw erte  Kind s ta rb  nach eini­
gen S tunden  qualvollen  Leidens.

Mit Kegen schirm und Sauerstoff. In 
A ntw erpen  w urde von einem Zimmer des 
Term inus-H ote ls  aus in das  d a ru n te r  liegen­
de  Geschäft d e r  Geldwechsler van Gladbeck 
u n d  de L ae t  ein ingeniöser E in b ru ch  verübt.  
In  genann tem  Zim mer q ua r t ie r te  sich ein g u t 
gekle ideter ,  leidlich französisch sprechender,  
b lo n d e r  ju n g e r  Mann ein, d e r  sich als In g e ­
n ie u r  L agasse  aus A m sterdam  in das  F rem ­
de n b u ch  e in tragen  liess. D er Bursche  ging 
fo lgenderm aesen  zu W erke :  E r  verschob
zu n ä c h s t  das  B ett  und schnitt  u ngefähr  einen 
h a lben  Q u ad ra tm e te r  des Teppichs aus. Dann 
b o h r t e  e r  mit einem D ril lbohrer  eine Anzahl 
L ö c h e r  d icht n eben e inan der  in den F ussbo­
d e n  au f  einem Raume, d e r  genügte ,  um einen 
M enschen  h indurchzulassen. Ohne Schw ierig­
k e i ten  u nd  Geräusch hob er d an n  das  d u rch ­
loch te  Bohlüuslück  heraus . Je tz t  g a lt  es den 
Z e m e n t  zu entfernen. D er V erbrecher  g ru b  
e rs t  ein kleines Loch, du rch  das  er  einen g e ­
sch lossenen  R egensch irm  steckte. Die Krücke 
w u rd e  am  G ebälk  fes tgebunden  und  das

Schirmdach an der  Decke des unteren  Ge­
schosses ausgespannt.  Nun konnten die aus­
zubrechenden  Mörtelstücke h inunterpurzeln , 
soviel sie wollten, sie mussten geräuschlos in 
den ausgespann ten  Regenschirm fallen. Als 
das  Loch gross  gen ug  war, um den V e rb re ­
cher hindurchzulassen , entrollte er eine Strick­
leiter, dessen E n d e  am Gebälk mit Dril lboh­
re rn  befestigt wurde. D ann  g ing  es in das 
Zwischengeschoss h inunter,  wo sich der e r ­
sehnte  Goldschrank befand. Zunächst wurden 
h ie r  die F en s te rvorhänge  sorgfältig zugezo­
gen, d a ra u f  aus Bettsteppdecken um das 
Geldspinnt herum  schnell ein undurchsich ti­
ges Zelt gebildet.  J e tz t  nahm der  pfiffige 
E inb rec h e r  zwei eiserne mit Sauerstoff gefüll­
te Ballons, eine Azetylenbattorio und Wasser. 
Diese drei E lem ente  innig gesellt, riefen ei­
ne Stichflamme von so grosser  Durchschlags­
k ra f t  hervor ,  dass  d e r  Stahl des Tresors 
hinschmolz wie Blei. Der findige E inbrecher 
hatte  selbst das  Mitbringen einer Gesichts­
maske zum Schutz gegen die furchtbare 
Glut nicht vergessen. E s  dauerte  un te r  die­
sen U m ständen  nicht lange, und die Geld­
wechslerschätze lagen vor  ihm ausgestreckt. 
Um fünf U hr m orgens erschien Lagasse in 
der  Portiersloge. E r  hatte  eine kleine Rei­
se tasche um g eh än g t  und erzählte, e r  wolle 
einen ein tägigen Ausflug unternehmen, von 
dem er abends  w iederkehren würde. E r  v er­
schw and jedoch auf Nimmer wiederseht! und 
mit ihm zwei H olländer oder Deutsche, die 
im zweiten Stocke ü be r  dem Zimmer von 
Lagasse  gew ohn t hatten. Die F reude der 
kühnen  E inb rech e r  hat nicht lange gedauert . 
E ine r  w urde  nämlich mit 60 000 Mark in der 
Tasche verhaftet.  Der gep lünder te  Geld­
schrank  enthielt im ganzen 112 587 Franken.

Gemeinnütziges.

B a i i i n w a c h s .  Man nehme gleiche Teile 
Kolophonium und Bienenwachs oder auch 
von letzterem etwas mehr, schmelze beides zu­
sammen in einem irdenen Gefäss auf schwa­
chem Kohlenfeuer. Nachdem die Mischung 
halb erkalte t ist, giesse man un te r  fo r tw äh­
rendem  U mrühren so lange Spiritus hinzu 
bis die ganze Masse einen breiigen Zustand* 
angenomm en hat. — Mit dem Spiritus darf 
man dem Feu er  nicht zu nahek om m en  weil 
er  sehr feuergefährlich ist. — Manche er­
setzen einen Teil des Spir itus durch Hinzu- 
fu g u n g  von Krdnussöl. Man nimmt dann 
auf 1 Esslöffel voll Spir itus 2 Esslöifel vö 
Erdnussö l (Amendoimöl). -  Zu h a r t  g ew o r­
denes Baum wachs lässt sich durch Zugabe
von Spiritus wieder kne tbar  machen  Fett
irgend welcher Art darf  nicht beigemischt 
werden, weil es die Pflanzen tötet

Um «Ia. Abblüttern der Leimfarbe 
möglichst zu verhindern, setze man der fer­
tigen Leimfarbe gewöhnliches Glyzerin zu 
das auch dem Anstrich etwas Glanz verleih ' 
Besonders empfehlenswert ist dieses Versah 
ren bei Farben, die stark mit E rd farbe  ver­
mischt sind Der üble Geruch alter Leimfar

M o s k i to s p l a g v .  Um sich gegen dm 
las tigung dieses blutgierigen Ungeziefers zu 
schützen, lege man eine H andvo ll  Pm Q v 
24 Stunden ins Wasser und wasche Ä  
mit Gesicht und Hände vor dem Sch är 
gehen. F ü r  den Aufenthalt i,n Freien ü ! " ;  
die Bestreichung mit Lavendeln! • Mietet 
Schutzmittel. ^avondelol ein gutes

Ghinvode möglichst feuersicher macl 
Chlorammonium 15 Teile, B orax  3 Teile 
saure  6 feile, W asser 100 Teile. Diese’ I 
se muss bis zu 100 G rad  erh i tz t  und

x i r i ä r “ die

0  Lustige Ecke, i

Schutzmittel.
BrHtorwü.ide IVueriKlchcr w» .... . 
urcl, folgende,, Anstr ich lassen s"h LiZ

t e * S d , Ä i ' , r X hdnrEcir dgaei StrciCl
Hohe K lav iers , , , i ,  e iner lhn. be,,"c"h 
alten Dame l a g  und N acht gem är te r  

W u, gelegentlich J.i 
diese Person l l ?  bm ,6st à v o n  über  
gewissen vn?rden.»VOri ° " °" >  K

die s"ta"stik Teufels. Iln
auf jeden i u  I e ‘n Liter Wein t;
ine E s  wäre n .10n -in diesom Lande 
wissen, wer tä<HirhG'ge-ntllCh interessa 

» r o i . Z L .  fr mT en Liter trink! 
der sich nicht ?' (zum kleinen Al

-uv-
°oeh „och ein friscGes H om J an

eingesperr t  w urd en""  nnS6*,ellt. <•«» 
Leiter.« 1 • — G a u n e r : -

b e n ' s i e 'd e n  D i  ^ Richter:
Angek lagter -  aliein ausgefüllt

ehfigor F Í ? S o “ :,t0r Ab
•>© <•
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